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Für die Macht unserer Heimat
Zweite Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode

In Moskau setzt« am 19. Dezember die zweite Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode 
ihre Arbeit fort. Umsichtig und zutiefst interessiert erörtern 
die Deputierten die von der Regierung unterbreiteten Ent­
würfe des Staatsplans für die Entwicklung der Volkswirt­
schaft der UdSSR und des Staatshaushalts der UdSSR für 
1975. Diese Entwürfe bringen die Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU für das neunte Planjahrfünft praktisch 
zum Ausdruck, darin werden die gesammelten Erfahrungen 
und neue Probleme berücksichtigt, die das Leben aufwirft. 
Mit großem Stolz sprechen die Redner über die Errungen­
schaften der Werktätigen im Kampf für die weitere Festi­
gung der Ökonomik des Sowjetstaates, für die Hebung des 
materiellen und kulturellen Lebensniveaus des Volkes. Die 
Redner bringen konkrete Vorschläge ein, die die Nutzung

aller Reserven für die Vergrößerung des Ausstoßes und Ver­
besserung der Qualität der Produktion fördern.

Die Deputierten hoben hervor, daß alle unsere Erfolge im 
kommunistischen Aufbau, in der Festigung der internationa­
len Positionen des Sozialismus, des Friedens und der Sicher­
heit mit der mannigfaltigen und aktiven Tätigkeit des Zent­
ralkomitees der Kommunistischen Partei, seines Politbüros und 
des Generalsekretärs des ZK der KPdSU, Genossen L. I. 
Breshnew persönlich unzertrennlich verbunden sind.

Um 10 Uhr begann im Kreml die zweite Sitzung des 
Unionssowjets.

Mit anhaltendem Beifall begrüßen die Deputierten und 
Gäste die Genossen L. I. Breshnew. A. A. Gretschko^ V. W. 
Grischin, A. A. Gromyko, A. P. Kirilenko, F. D. Kulakow, 
D. A. .Kunajew, K. T. Masurow, N. V. Podgorny, M. A. Sus­

low, W. W. Schtscherbizkl, P. N. Demitschew, B. N. Pono­
marjow. G. W. Romanow, M. S. Solomenzew, W. I. Dolglcb. 
I. W. Kapitonow, K. F. Katuschew.

Die Sitzung eröffnete der Vorsitzende des Unionssowjets 
des Obersten Sowjets der UdSSR. der Deputierte A. P- 
Schitikow. Er sagte:

Genossen Deputiertei Heute ist der Geburtstag des Ge­
neralsekretärs des Zentralkomitees unserer Partei, Leonld 
Iljitsch Breshnew. (Anhaltender Beifall. Alle erheben sich.)

Gestatten Sie mir, im Namen aller hier anwesenden De­
putierten des Obersten Sowjets der UdSSR, ihm. unserem teu­
ren Leonld Iljitsch Breshnew herzlich zum Geburtstag zu gra­
tulieren und ihm gute Gesundheit, neue Erfolge in seiner her­
vorragenden Tätigkeit zum Wohl unserer Leninschen Partei 
und des ganzen Sowjetvolkes, im Namen des Friedens auf 
Erden zu wünschen. (Anhaltender Beifall. Alle erheben sich).

Der Unionssowjet nahm den Bericht des Vorsitzenden der 
Mandatskommission, des Deputierten W. K. Mesjaz entgegen 
über die Überprüfung der Vollmachten der Deputierten, die 
am 15. Dezember 1974 statt der verstorbenen gewählt wurden.

Der Unionssowjet beschloß, die Vollmachten der Deputier­
ten des Unionssowjets L. A. Gorschkow, der vom Prokopjewsk- 
Wahlkreis im Gebiet Kemerowo gewählt wurde, und L. K. 
Karimow, der vom Termes-Wahlkreis in der Usbekischen 
SSR gewählt wurde, anzuerkennen.

Dann wurde die Erörterung der Fragen der Tagesordnung 
der Tagung über den Staatsplan für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR im Jahr 1975, über den Staats­
haushalt der UdSSR für 1975 und über die Durchführung des 
Staatshaushalts der UdSSR für 1973 fortgesetzt.

(TASS)

Die Partei führt das Volk zu neuen Siegen T ASS-Erklärung
In der Atmosphäre eines volksumfassenden politischen 

und Arbeitselans schließt unsere Heimat das Jahr 1974 ab. 
Es ist durch neue Errungenschaften der Partei und des 
Volkes in der Erfüllung der historischen Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU — durch den sicheren Vor­
marsch in allen Hauptrichtungen der Entwicklung der so­
zialistischen Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur, durch 
eine stetige Hebung des Wohlstandes der Werktätigen ge­
kennzeichnet. Der außenpolitische Kurs der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaates wird konsequent ins 
Leben umgesetzt, das Ansehen und der Einfluß der Sowjet­
union in der internationalen Arena wachsen unablässig.

An der Schwelle des abschließenden Jahres des neun­
ten Planjahrfünfts, am 16. Dezember, fand das Plenum des 
Zentralkomitees der KPdSU statt, das die Entwürfe des 
Staatsplans zur Entwicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR und des Staatshaushalts der UdSSR für 1975 er­
örterte und in den Grundzügen billigte.

Auf dem Plenum hielt der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genosse L. I. Breshnew, eine große Rede.

Das Plenum des Zentralkomitees der KPdSU verpflich­
tete die ZK der Kommunistischen Parteien der Unionsre­
publiken. die Regions-, Gebiets-, Stadt- und Rayonpartei- 
komitees. die Ministerien und Ämter, alle Partei-, Sowjet-, 
Wirtschafts- und Gewerkschaftsorganisationen, konkrete 
Maßnahmen zur Erfüllung des Staatsplans zur Entwick­
lung der Volkswirtschaft der UdSSR für 1975 und der 
Auflagen des neunten Fünfjahrplans im ganzen zu erar­
beiten und zu verwirklichen, indem sie sich nach den Be­
schlüssen des ZK der KPdSU und den Reden des Genossen 
L. L Breshnew zu Fragen der Wirtschaftspolitik der Partei 
richten müssen. Das Plenum verlangte von ihnen, die 
Bemühungen der Kollektive von Betrieben, Organisationen, 
Baustellen. Kolchosen und Sowchosen auf die größtmögli­
che Erhöhung des Wirkungsgrades der Produktion, Be­
schleunigung des technischen Fortschritts. Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, die schleunigste Inbetriebnahme neu­
er und die bessere Nutzung vorhandener Produktionskapa­
zitäten. auf die Inanspruchnahme aller Reserven zur 
Erweiterung des Ausstoßes und zur Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse bei gleichzeitiger Senkung des 
Material- und Arbeitsaufwands zu konzentrieren.

In der Rede des Genossen L. I. Breshnew auf dem Ple­
num ist die Bilanz der schöpferischen Bemühungen, der 
angestrengten, selbstlosen Arbeit der Partei und des Vol­
kes in den vergangenen vier Jahren des neunten Planjahr­
fünfts gezogen, sind Grundaufgaben für seinen erfolgrei­
chen Abschluß gestellt worden.

Der nach dem XXIV. Parteitag der KPdSU zurückge­
legte Weg ist durch eine Intensive Stärkung der ökonomi­
schen. wissenschaftlich-technischen sowie der Verteidi­
gungsmacht der Sowjetunion gekennzeichnet. Es wachsen 
die Arbeitsproduktivität und das technische Niveau der In­
dustrie. Die Landwirtschaft verwandelt sich sicher in ei­
nen hochentwickelten Sektor der sozialistischen Ökonomik.

Das politische Hauptergebnis der' vergangenen vier 
Jahre besteht darin, daß eine dynamische Entwicklung der 
Volkswirtschaft im ganzen gewährleistet. ein großer 
Schritt vorwärts in der Schaffung der materiell-techni­
schen Basis des Kommunismus gemacht wurde. Immer 
spürbarer werden die Früchte der vom Parteitag erarbeite­
ten Innen, und Außenpolitik. Das ist ein überzeugender 
Beweis ihrer Richtigkeit. Das ist das Resultat der heroi­
schen, begeisterten Arbeit der Arbeiter und Bauern, der 
Ingenieure und Wissenschaftler, aller Glieder der Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsleitung.

Die Partei, das Volk unterstützen voll und ganz die 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU. und dies 
Bestätigt auf die beste, auf die unbestreitbarste Welse ih­
re Stichhaltigkeit, ihre Übereinstimmung mit den Interes­
sen des Volkes, den objektiven Bedürfnissen der gesell­
schaftlichen Entwicklung.

Beschleunigten Schrittes Ist unsere Ökonomik zum 
Anfang des abschließenden Planjahres gekommen. Dio 
großen Errungenschaften In der Entwicklung der Volks­
wirtschaft schaffen eine feste Grundlage für die Lösung 
der Aufgaben des Jahres 1975, für die Fortführung des 
Kampfes um die Verwirklichung der langfristigen so­
zialökonomischen Politik der Partei.

In den Entwürfen des Volkswirtschaftsplanes und des 
Haushalts der UdSSR für 1975 finden die Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU zum neunten Fünfjahrplan 
ihren praktischen Niederschlag, wird den gesammelten Er­
fahrungen und den neuen, vom Leben hervorgebrachten Pro­
blemen Rechnung getragen. Der Plan des abschließenden 
Jahres gestaltet endgültig die Ergebnisse des Planjahr- 
fünfte. Das ZK der KPdSU Ist der Ansicht. daß dieser 
Plan nicht leicht, dennoch reell Ist. Natürlich wird seine 
Erfüllung eine beachtliche Anspannung der Kräfte ver­
lang«!. Ein gesundes Verständnis für all dies, eine gründ­
liche und selbstkritische Analyse sowohl unserer Errun­
genschaften als aueh der vorhandenen Probleme, Mängel 
müssen zur notwendigen Voraussetzung des weiteren Vor­
ankommens werden.

Die Planauflagen für 1975, ungeachtet Ihrer An­
gespanntheit, sind als minimale zu betrachten. 
Man kann und muß für ihre Überbietung aktiv kämpfen. 
Dazu sind wirtschaftliche sowie auch politische Möglichkei­
ten vorhanden.

Unsere wirtschaftlichen Möglichkeiten bestehen in 
der ständigen Verbesserung der Arbeit, in der Hebung 
des Niveaus der Leitung der Produktion. Das Land ver­
fügt über eine gewaltige ökonomische Macht. Tausende 
modernste Betriebe, die reichsten Vorräte an Rohstoff. 
Wir ifobon Millionen vortrefflicher Spezialisten, große 
Erfahrungen Im wirtschaftlichen Aufbau. Sich auf diese 
zuverlässige, feste Basis stützend, muß man alle Reser­
ven ermitteln und nutzen, erreichen, daß es keine Betrie­
be- Planschuldner gibt, die Plandisziplin festigen, die Ver­
antwortung der Wirtschaftsleiter an allen / Abschnitten 
heben.

Unsere politischen Möglichkeiten bestehen In der weite­
ren Hebung der Rolls der Parteiorganisationen In der 
Produktion und. gestützt auf die Initiative, das Bewußt­
sein der Werktätigen, in der Entfaltung eines massen­

haften Wettbewerbs um die erfolgreiche Erfüllung und 
Überbietung der Planauflagen des Jahres 1975.

Davon, wie groß diese Möglichkeiten sind, zeugen die 
Ergebnisse des laufenden Jahres. Der Plan sah einen Zu­
wachs der Industrieproduktion von 6.8 Prozent vor. fak­
tisch macht er 8 Prozent aus. Dieses Wachstum wurde 
durch die Mobilisierung von Reserven, die selbstlose Ar­
beit der Partei und des Volkes erzielt, an die sich das 
Zentralkomitee der KPdSU mit dem Aufruf wandte, den 
Plan zu überbieten.

Im Frühjahr des kommenden Jahres wird das ganze 
Land den 30. Jahrestag des Sieges im Großen Vaterländi­
schen Krieg begehen. Es steht außer allem Zweifel, daß 
jeder Sowjetmensch es als seine heilige Pflicht betrach­
ten wird, das ruhmreiche Jubiläum würdig zu begehen, es 
durch neue Siege an der Arbeitsfront zu ehren.

Die ganze politische Massenarbeit Ist darauf zu rich­
ten, um den Aufschwung der Arbeitsaktivität zu veran­
kern und zu entwickeln, der Verbreitung fortschrittlicher 
Erfahrungen, den Gegenplänen noch größere Bedeutung 
beizumessen, den sozialistischen Wettbewerb auf das Er­
reichen sozialökonomischer Hauptziele zu lenken. Nicht 
einfach mche leisten, sondern es besser und wirtschaftli­
cher tun — eben das muß im Mittelpunkt der sozialisti­
schen Verpflichtungen stehen.

Es gilt als Pflicht der Parteiorganisationen. der So­
wjet- und Wirtschaftsorgane, der Gewerkschaften und des 
Komsomol, unsere wirtschaftlichen und politischen Mög­
lichkeiten zu realisieren, einen erfolgreichen Abschluß 
des Planjahrfünfts zu erzielen. Das ist die wichtigste po­
litische und ökonomische Aufgabe des künftigen Jahres.

Die KPdSU und der Sowjetstaat verfolgen konsequent, 
entschieden die vom XXIV. Parteitag vorgemerkte Wirt­
schaftspolitik. den Kurs auf eine bedeutende Hebung des 
materiellen und kulturellen Lebensniveaus des Volkes auf­
grund der Erhöhung des Wirkungsgrades der gesellschaft­
lichen Produktion. Als Ergebnis der Verwirklichung die­
ses Kurses sind die Geldeinkommen der Bevölkerung des 
Landes in vier Jahren um 56 Milliarden Rubel angewaeh- 
sen. Im laufenden Planjahrfünft werden für die Maß- 
pahmen zur Hebung des Wohlstandes der Werktätigen 
mehr Mittel bereitgestellt als in den vorangehenden zehn 
Jahren. Die erfolgreiche Entwicklung der Volkswirtschaft 
ermöglichte es, große Ressourcen für eine weitgehende Ent­
faltung des Baus von Wohnhäusern und Kulturobjekten zu 
bewilligen.

Zugleich wurde auf dem Plenum unterstrichen, daß für 
die weitere erfolgreiche Entwicklung der Industrie und 
der Landwirtschaft des Landes eine entschiedene Über­
windung der vorhandenen Schwierigkeiten und Mängel, 
eine Konzentrierung der Bemühungen der Partei und des 
Volkes auf die Erhöhung des Wirkungsgrads der gesell­
schaftlichen Produktion, ihrer gualitativen Kennziffern 
erforderlich sind. Es ist wichtig, die Qualität der gesam­
ten Verwaltungstätigkeit zu heben — von den Grundglie­
dern des Produktionsapparats bis zu den zentralen Wirt­
schaftsorganen. Man muß auch die Qualität unserer Plä­
ne verbessern, anstreben, daß sie bilanziert und durch 
die notwendigen Reserven gesichert seien.

Je höher die Effektivität, desto besser können wir das 
hohe Wachstumstempo der Volkswirtschaft mit der Ver­
größerung jenes Anteils vereinigen, den sie für die 
Befriedigung der gesellschaftlichen Bedürfnisse ergeben 
kann. Im Kampf um einen hohen Wirkungsgrad der Pro­
duktion haben sich in den letzten Jahren gewisse posi­
tive Wandlungen vollzogen. Je gekonnter und konsequen­
ter die Weisungen des XXIV. Parteitags der KPdSU über 
die Konzentrierung der Finanz- und Materialressourcen 
auf die Entwicklung perspektivischer Produktionen, die 
eine maximale Rückerstattung ergeben, über die völlige 
Nutzung der Produktionskapazitäten, die Senkung des 
Rohstoff- und Materialaufwands Ins Leben umgesetzt wer­
den, desto bedeutsamer werden die Resultate unserer 
wirtschaftlichen Tätigkeit sein.

Auf dem Plenum des Zentralkomitees wurde die Notwen­
digkeit einer weiteren erfolgreichen Entwicklung der 
Schwerindustrie — dieses Stammes unserer Ökonomik, so­
wie der Zweige, die Volksbedarfsgüter erzeugen, der Ent­
wicklung der Landwirtschaft darunter ihrer Mechanisierung 
und Chemisierung, der weitgehenden Melioration von Län­
dereien hervorgehoben. Erforderlich ist eine konsequente 
Konzentrierung von Kräften und Mitteln Im Bauwesen, wo 
die Zersplitterung von Investitionen immer noch groß ist, 
wodurch die Bautermine in die Länge gezogen werden, die 
Zahl der unvollendeten Objekte groß ist. Dio Erhöhung 
der Grundfondsquote ist eine Aufgabe von großer Wichtig­
keit. Man muß sich dessen eingedenk sein, daß jede Kopeke 
der Grundfondsquote von einem Rubel in unserem Lande cs. 
drei Milliarden Rubel kostet. Indessen ist die Fondsef­
fektivität in vielen Betrieben unzulänglich. mancherorts 
sinkt sie sogar, was als Ergebnis der langsamen Meisterung 
der angelaufenen Kapazitäten, des geringen Schllchtkoeffi- 
ziente und der ungerechtfertigten Stehzoiten der Aus­
rüstungen geschieht. Die Interessen der Erhöhung des 
Wirkungsgrades der Produktion verlangen eine unver­
zügliche Beseitigung dieser Mängel.

Die praktische Verwirklichung des Kurses auf die Erhö­
hung des Wirkungsgrades und die Verbesserung der qua­
litativen Kennziffern der Ökonomik ist mit der Suche nach 
neuen Herangehen und neuen Lösungen verbunden. An­
ders ist es unmöglich, der Trägheit zu entrinnen, „Eng­
pässe", die den Aufschwung der Ökonomik hemmen, zu 
liquidieren Und dies muß man tun, und die Partei Ist 
sich dessen sicher, daß dies getan sein wird.

W. I. Lenin wies darauf hin, daß die Kunst der Leitung 
und der Politik eben darin besteht, rechtzeitig zu berück­
sichtigen und zu wissen, wo die Hauptkräfto und Auf­
merksamkeit zu konzentrieren seien. Diese weisen Worte un­
seres großen Lehrers sind gerade Jetzt besonders aktuell, 
da eine große und verantwortungsvolle Arbeit zur Auf­
stellung dos reimten FünTjahrplans sowie der Hauptrlch- 
tungen der Entwicklung der Volkswirtschaft bis zu 1990 
geleistet wird und da die richtige Konzentrierung von Kräf­
ten und Aufmerksamkeit in vielem den Erfolg der Sache 
vorbestimmt. , , .

Unter Berücksichtigung der Vielfalt der vom Leben,

vom Verlauf des kommunistischen Aufbaus gestellten Auf­
gaben weist die Partei auf zwei Haupthebel hin, mit de­
ren Hilfe man den gesamten ökonomischen Aufbau auf ei­
ne neue Stufe bringen kann. Es handelt sich um die Be­
schleunigung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
und "die Vervollkommnung des Mechanismus und der Me­
thoden der Wirtschaftsführung. Nur wenn wir unsere 
Bemühungen auf diese Richtungen konzentrieren, können 
wir den Wirkungsgrad und das qualitative Niveau der 
Volkswirtschaft durchgreifend erhöhen, ein hohes Tempo 
und einen intensiven Charakter ihrer Entwicklung gewähr­
leisten, neue Schritte vorwärts auf dem Wege der Hebung 
des Wohlstandes der Werktätigen machen.

Also steht der Partei und dem Volk 1975 eine sehr 
große Arbeit bevor. Sie ist mit der Lösung der laufen­
den Aufgaben und mit der Vorbereitung neuer Pläne zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft verbunden. Sie ist auch 
damit verbunden, daß die Zeit der praktischen Vorbe­
reitung des XXV. Parteitages naht, — eine Zeit der ver­
antwortungsvollen politischen Arbeit, die den Charakter 
und den Rhythmus des ganzen gesellschaftlichen Lebens im 
kommenden Jahr bestimmen wird.

Die konsequente und aktive Verwirklichung der Lenin­
schen Generallinie unserer Partei und des Sowjetstaates in 
der Innen- und Außenpolitik gewährleistet günstige Ver­
hältnisse für den kommunistischen Aufbau in dèr UdSSR, 
für die Festigung der internationalen Positionen des So­
zialismus, des Weltfriedens und der Slcherhe".

Mit äußerster Intensität übten Im laufenden Jahr das 
Zentralkomitee der KPdSU, das Politbüro des ZK, del 
Generalsekretär des ZK der KPdSU, Genosse L. I. Bresh­
new, eine außenpolitische Tätigkeit aus. die auf die Rea­
lisierung des Friedensprogramms des XXIV. Parteitags 
der KPdSU gerichtet war.

Dio Zusammenarbeit zwischen der Sowjetunion und den 
sozialistischen Bruderländern entwickelt sich weiter und 
festigt sich, ihre koordinierte Außenpolitik wird erfolgreich 
verwirklicht.

Die KPdSU und der Sowjetstaat streben unermüdlich 
eine Durchsetzung der Prinzipien der friedlichen Koexistenz 
von Staaten mit unterschiedlicher sozialer Ordnung, eine 
weitere internationale Entspannung an, damit sie unumkehr-

Von erstrangiger Bedeutung für die Gewährleistung ei­
nes dauerhaften Friedens ist die Entwicklung der Bezie­
hungen der Sowjetunion zu den größten kapitalistischen 
Mächten. Unsere Partei und unser Volk, die ganze fort­
schrittliche Menschheit bringen ihre Billigung und Un­
terstützung der konstruktiven Anstrengungen der UdSSR 
in der Sache der Entspannung und in der Ausgestaltung 
der Zusammenarbeit mit den USA, der BRD, Frrsikrelch 
und anderen kapitalistischen Ländern zum Ausdruck, schät­
zen hoch die Ergebnisse der jüngsten Treffen auf höchster 
Ebene mit den Führern der drei Westmächte, die in einer 
sachlichen, konstruktiven Atmosphäre verliefen und frucht­
bringende Resultate ergaben, die einen positiven Ein­

fluß auf die Entwicklung der ganzen internationalen Lage 
ausüben.

Die Sowjetunion fährt fort, die freundschaftlichen Be­
ziehungen zu den Entwicklungsländern Asiens, Afrikas und 
Lateinamerikas zu erweitern und zu vertiefen, trägt stän­
dig Sorge um die Liquidierung der gefahrvollen Span­
nungsherde, vor allem im Nahen Osten.

Dio Beziehungen der KPdSU zu den brüderlichen kom­
munistischen und Arbeiterparteien erstarken. Die Sache 
der Festigung der internationalen Einheit der Kommunisten 
auf der Grundlage des Marxismus-Leninsmus. des proleta­
rischen Internationalismus kommt vorwärts. Unsere Partei 
freut sich darüber und wird die Weiterentwicklung solch 
eines Prozesses auf jede Weise fördern.

Im ganzen brachte das Jahr 1974 mit sich ein neues 
Vorankommen in der Realisierung des ve.n XXIV. Partei­
tag angenommenen Friedensprogramms. Unsere Bruderbande 
mit den Ländern des Sozialismus sind noch mehr erstarkt; 
unsere Positionen und die vieler Entwicklungsstaaten sind 
einander näher gekommen, die Entspannung in den Be­
ziehungen zu der kapitalistischen Welt wird immer stabiler, 
die Kriegsgefahr weicht. Darin verkörpern sich die Errun­
genschaften der Leninschen friedensfördernden Politik der 
KPdSU und des Sowjetstaates.

„1975 stehen vor dem Lande Aufgaben, die von gewalti­
ger ökonomischer, politischer und internationaler Bedeu­
tung sind", unterstrich Genosse L. L Breshnew auf dem 
Plenum des ZK. „Zu ihrer Lösung muß man die ganze Par­
tei. das ganze Volk mobilisieren, das Parteiaktiv begeistern, 
erreichen, daß der Kampf um die Erfüllung und Über­
bietung des Fünfjahrplahcs zum tiefen, innerlichen Bedürf­
nis eines jeden Kommunisten, eines jeden Werktätigen wer- 
dCbas Plenum des Zentralkomitees der KPdSU konzentriert 
die Aufmerksamkeit der Partei und des Volkes auf dte 
Schlüsselfragen der ökonomischen Entwicklung, verteiht ei­
nen neuen Impuls zum Aufschwung der schop(®r’^en 
Energie der Kommunisten, zur Entfaltung der Volkslnitla- 
tlvo und dos massenhaften sozialistischen Wettbewerbs.

Das Plenum brachte seine Zuversicht zum Ausdruck, daß 
die Partei-, Sowjet-, Gowerkschafts- und Komsomolorgani­
sationen, alle Werktätigen den sozialistischen Wettbewerb 
um die vorfristige Erfüllung der Aufgaben d« abschließen­
den Planjahres weitgehend entfalten, neue Erfolge In der 
Sache der weiteren Festigung der M«ch» unserer Heimat, 
der unentwegten Hebung des Wohlstandes des Sowjetvol­
kes erzielen worden. ,

Unsere ganze Partei, allo Werktätigen nehmen die Be- 
BOhlÜMO des Plenums des Zentralkomitees der KPdSU 
seinen Aufruf als Anleitung zur Aktion auf. Indem sie die 
zutiefst wissenschaftlich fundierte Politik der Kommunisti­
schen Partei, die vielseitige und zielstrebige Tätigkeit des 
Leninschen Zentralkomitees der KPdSU, des Politbürosdea 
ZK. des Generalsekretärs des ZK der KPdSU, Genossen 
L. I. Breshnew, einmütig unterstützen und billigen, schlie­
ßen die Sowjotinonschen noch fester ihre Reihen um die Par­
tei, mobilisieren sie Ihre Kräfte zu neuen 
ruhmreichen Großtaten im Namen des Triumphs des Kom- 
munlsmua.

In offiziellen USA-Kreisen, darun­
ter im amerikanischen Kongreß, wer­
den bekanntlich schon seit einiger 
Zeil Gesetzesvorlagen behandelt, die 
die Handels- und Wirtschaftsbezie­
hungen zwischen der UdSSR und 
den USA betreffen. Zum gegenwär­
tigen Zeitpunkt sind diese Gesetzes­
vorlagen separat vom Repräsentan­
tenhaus und vom Senat gebilligt wor­
den und bedürfen nach Ausarbeitung 
einheitlicher Texte im Schlichtungs- 
ausschuß einer endgültigen Bestäti­
gung durch beide Kammern.

Es ging darum, entsprechend der 
1972 zwischen der UdSSR und den 
USA erzielten prinzipiellen Über­
einkunft, die von den USA in den Jah­
ren des kalten Krieges eingeführten 
diskriminierenden Beschränkungen 
im Bereich der Handels- und Wirt- 
schefhbezlehungen- zu beseitigen.

Doch die Gegner der Normalisie­
rung des sowjetisch-amerikanischen 
Handels und der Verbesserung der 
sowjetisch-amerikanischen Beziehun­
gen überhaupt traten von Anfang an 
aktiv dagegen auf und versuchten, 

I die Herstellung beiderseitig vorteil­
hafter Wirtschaftsbeziehungen zwi- 

' sehen der UdSSR und den USA, ein- 
I schließlich der beiderseitigen Meist- 
■ begünsfigung im Handel und bei 
1 dessen Kreditierung, — genauer ge­
sagt, die Abschaffung der von den 
USA gegenüber der Sowjetunion an­
gewandten diskriminierenden Bestim­
mungen — zu verhindern.

Es ging soweit, daß eine positive 
Lösung dieser Fragen von verschie­
denen Vorbehalten und Forderun­
gen abhängig gemacht wurde, die 
nichts anderes als eine gröbliche Ein­
mischung in die inneren Angelegen­
heiten der Sowjetunion darsfellen.

Nur so kann man die Versuche 
qualifizieren, in die Gesetzesvorla­
gen Bestimmungen aufzunehmen, die 
zum Beispiel uio Ausreise von So­
wjetbürgern in andere Länder, die 
Übergabe von Wirtschaftsinformatio­
nen rein internen Charakters an ame­
rikanische Institutionen u. a. betref­
fen. Und es ist sicherlich nur auf den 
Verlust des Gefühls für Realitäten 
zurückzuführen, daß die Idee auf­
fauchte, in den USA irgendwelche 
Organe zur Überwachung der Rea-

lisierung dieser Bestimmungen durch 
die Sowjetunion zu schaffen.

Die Annahme derartiger Vorbe­
halte und Einschränkungen der Bedin­
gungen würde auch im direkten Wi­
derspruch zu den exakten Verpflich­
tungen der Seifen aus dem Handels­
abkommen zwischen der UdSSR und 
den USA von 1972 stehen, das die 
vorbehaltlose Aufhebung der gegen­
über der Sowjetunion diskriminie­
renden Gesetzgebung vorsieht.

TASS ist ermächtigt zu erklären, 
daß in den führenden Kreisen der 
Sowjetunion jegliche Versuche, von 
wem sie auch immer ausgehen, sich 
in die Angelegenheiten einzumi­
schen, die voll und ganz zu den 
inneren Kompetenzen des Sowjet­
staates gehören und niemand anders 
etwas angehen, kategorisch als un­
zulässig zurückgewiesen werden. In 
diesen Kreisen wird die Ansicht ver­
treten, daß die Komplikationen, die 
künstlich um die Fragen der Norma­
lisierung der Handels- und . Wirt­
schaftsbeziehungen zwischen der 
UdSSR und den USA geschaffeh'Vrer- 
den, weder den Interessen der einen 
noch denen der anderen Seite' ent­
sprechen. Zusammenarbeit und Hart- 
del auf der Basis des beiderseitigen 
Vorteils sind zweifellos im Interesse 
sowohl des sowjetischen als auch 
des amerikanischen Volkes.

Es gibt nur eine Grundlage, auf 
der sich das sowjetisch-amerikani­
sche Verhältnis im allgemeinen und 
die Haqdels- und Wirtschaftsbezie­
hungen im besonderen erfolgreich 
gestalten können. Sie wurde in den 
entsprechenden sowjetisch-amerika­
nischen Dokumenten, darunter auch 
im erwähnten Abkommen, exakt for­
muliert. Das ist die volle Gleichbe­
rechtigung der Seiten und die Nicht­
einmischung in die inneren Angele­
genheiten des anderen. Auf dieser 
und nur auf dieser Grundlage kann 
man zuversichtlich auf die weitere 
Entwicklung der Handels- und Wirt- 
Schaftsbeziehungen zwischen der 
UdSSR und den USA ebenso wie der 
Beziehungen zwischen ihnen als 
Ganzes hinwirken.

Was die Sowjetunion betrifft, so 
beabsichtigt sie, sich euch künftig 
strikt an diese Grundlage zu halten.

Schreiben des Außenministers 
der UdSSR an den Staatssekretär der USA

(„Prawda" vom 18. Dezember 1974)

Am 2«. Oktober d. J. wurde dem 
Staatssekretär der USA H. Kissinger 
ein Schreiben des Außenministers der 
UdSSR A. A. Gromyko eingehändigt.

„Sehr geehrter Heer Staatssekre­
tär, ich halte es für erforderlich, ihre 
Aufmerksamkeit auf die Frage der 
Veröffentlichung des Ihnen bekann­
ten Materials in den USA zu lenken, 
das die Ausreise einer bestimmten 
Kategorie von Sowjetbürgern aus 
der Sowjetunion betrifft.

Ich muß offen sagen, daß das er­
wähnte Material, darunter der Brief­
wechsel zwischen Ihnen und Senator 
Jackson, ein entstelltes Bild von un­
serer Haltung und davon vermittelt, 
was von uns zu dieser Frage der 
amerikanischen Seite gesagt wurde.

Um auf Ihren Wunsch die tatsäch­
liche Sachlage zu erläutern, unter­
strichen wir, daß diese Frage an und 
für sich voll und ganz zu den inne­
ren Kompetenzen unseres Staates ge­
hört. Wir informierten dabei, daß wir 
diesbezüglich ausschließlich In Über­
einstimmung mit unseren einschlägi­
gen Gesetzen verfahren haben und 
verfahren werden.

Aber gerade das wird jetzt ver­
schwiegen. Zugleich wird nun ver­
sucht, die von uns gegebenen Er­
läuterungen als irgendwelche Versi­

cherungen und beinahe als Verpflich­
tungen von unserer Seite hinsichtlich 
des Verfahrens bei der Ausreise von 
Sowjetbürgern aus der UdSSR hinzu­
stellen, es werden sogar irgendwel­
che Zahlen genannt, wie viele solch« 
Bürger vermutlich ausreisen werden, 
und es ist von einer voraussichtlichen 
Erhöhung dieser Zahl gegenüber 
dem vorigen Jahr die Rede.

Wir weisen eine derartige Inter'- 
pretation entschieden zurück. Das. 
was von uns gesagt wurde, und Sie, 
Herr Staatssekretär, wissen es sehr 
wohl —• betraf nur die reale Situation 
in dieser Frage. Wenn auch zu ihrer 
Information über die tatsächliche La­
ge von Zahlen die Rede war, so 
handelte es sich um das Gegenteil, 
um die sich andeutende Tendenz zur 
Verringerung der Zahl der Persqnon, 
die aus der UdSSR ausreisen'und 
sich definitiv in anderen Ländern nle- 
derlassen wollen.

Wir ha len es für wichtig, daß In ’ 
all dieser Angelegenheit angesichts 
ihrer prinzipiellen Bedeutung keine 
Unklarheitsn hinsichtlich der Haltung 
der Sowjetunion bleiben.

A. GROMYKO, 
Minister für Auswärtige Ange­
legenheiten der UdSSR".
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Zweite Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode

Stossarbeit für das
Um 14 Uhr am 18. Dezem­

ber wurde Im Sitzungssaal 
der Kammern unter dem Vor. 
eltz dos Vorsitzenden des Unions­
sowjets. Deputierten A. P. Schi- 

. tikow die erste Sitzung des 
Unionssowjets des Obersten So­
wjets der UdSSR eröffnet.

Mit anhaltendem Beifall begrüß­
ten die Deputierten und Gäste 
die Genossen A. A. Gretschko. 
V. W. Grischin. A. A. Gromyko. 
A. P. Kirilenko, F. D. Kulakow, 
D. A. Kunajew. K. T. Masurow, 
N. V. Podgorny. .M. A. Suslow, 
W. W. Schtscherblzkl, P. N. 
Dcmltschcw. G. W. Romanow, 
M. S. Solomenzcw, W. I. Dolgich. 
I. W. Kapitonow, K. F. Katu­
schew.

Die Tagungsteilnehmer ehrten 
das Andenken der Deputierten 
A. F. Jeschtekln, W. N. Kady­
row, N. M. Muradow, die in der 
Zwischentigungsperiode verstor­
ben waren, durch Erheben von 
Ihren Plätzen.

Der Vorsitzende der Plan- und 
Haushaltskommission des Unions­
sowjets, Deputierter G. L Wa- 
scbtschenko hielt ein Korreferat 
der Plan- und Haushaltskonunission 
sowie der Zweigkommissionen 
über den Staatsplan zur Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR für 1975, über den Staat­
lichen Haushalt der UdSSR für 
1975 und über die Durchführung 
des Staatshaushalts für 1973. Er 
hob hervor, daß die Erfolge, die 
bei der Erfüllung der histori­
schen Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags der KPdSU erzielt worden 
sind, einen wichtigen Schritt in 
der Vorwärtsbewegung auf dem 
Wege dos kommunistischen Auf­
baus derstellen.

In all dem. sagte der Deputier­
te, Ist die leitende und organisie­
rende Rolle der Kommunistischen 
Partei, ihres Zentralkomitees, des 
Politbüros mit dem hervorragen­
den Funktionär unserer ' Partei 
und der internationalen kommu­
nistischen Bewegung, dem flam­
menden Kämpfer für den Frieden 
und die Sicherheit der Völker. 
Generalsekretär des ZK, Genossen 
Leonld Iljltsch Breshnew an der 
Spitze, mit neuer Kraft und mar­
kant zum Ausdruck gekommen.

Allo Sowjetmenschen unterstüt­
zen restlos und billigen aufs 
wärmste den Leninschen außenpo­
litischen Kurs unserer Partei, 
schätzen hoch den kolossalen 
persönlichen Beitrag des Genos- 
aen~L. L Breshnew zur edlen Sa­
che der Festigung des Weltfrie­
dens, zur internationalen Entspan­
nung.

Im laufenden Jahr, heißt es im 
Korreferat, sind neue Zlelmar- 
ken in der Entwicklung der Volks­
wirtschaft unseres Landes erreicht 
worden. Die Aufgaben im Produk­
tionsumfang und in Realisierung 
der meisten wichtigsten Produk­
tionsarten werden überboten. Der 
Zuwachs der Industrieproduktion 
wird 8 Prozent betragen. Über­
planmäßig soll für etwa 6 Milli­
arden Rubel Industrieproduktion 
realisiert werden.

Es wird ein umfangreiches Pro­
gramm des Investitionsbau« und 
der technischen Umrüstung der 
Volkswirtschaftszweige verwirk­
licht. Man hat große Produktions­
kapazitäten in Betrieb gesetzt 
und Arbeiten zur Schaffung neu­
er. überaus wichtiger volkswirt­
schaftlicher Komplexe entfaltet, 
besonders in den Ostgebieten.

Ihre Weiterentwicklung hat die 
Wissenschaft erfahren, beharr­
lich wird auf dem Gebiet der be­
schleunigten Auswertung der 
wissenschaftlich-technischen Er­
rungenschaften in allen Volks­
wirtschaftszweigen gearbeitet.

Es ist eine Reihe großzügiger 
Maßnahmen zur Realisierung des 
sozialen, vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU angenommenen so­
zialen Programms verwirklicht 
worden.

Der Volkswirtschaftsplan von 
1975 sieht eine Komplexentwick­
lung aller Wirtschaftszweige der 
Unionsrepubliken und ökonomi­
schen Gebiet«, eine weitere Ver­
größerung des Ausstoßes der In­
dustrie- und Agrarproduktion, ei­
ne Hebung des materiellen Wohl­
stands und des Kultumiveaus des 
Sowjetvolkes vor.

Im Plan Ist dos Wachstum des 
Umfangs der Industrieproduktion 
um 6.7 Prozent und des Natio­
naleinkommens — um 6,5 Pro­
zent vorgesehen. Auf dem Gebiet 
der Landwirtschaft Ist ein Wachs­
tum der Produktion der Pflanzen- 
und Tierzucht durch Komplexln- 
tonslvierung aller Ihrer Zweige 
und Schaffung einer festen ma­
teriell-technischen Basis ge­
plant.

Eine beeondere Aufmerksam­
keit wird der Agrarproduktion 
in der Nichtschwarzerdezone ge­
schenkt. Der Gesamlumfong der 
Investitionen in die Volkswirt­
schaft wird 113 Millionen Rubel 
übertreffen.

Ihre Weiterentwicklung werden 
die Volksbildung, das Gesund­
heitswesen und die Kultur, erfah­
ren. Das Realeinkommen pro Kopf 
der Bevölkerung wird sich um 5 
Prozent erhöhen.

Für eine erfolgreiche Erfül­
lung der geplanten Aufgaben sind 
die Einnahmen Im Staatlichen 
Haushalt der UdSSR für 1975 In 
einer Summe von 208,5 Milliar­
den Rubel und die Ausgaben — 
in einer Summe von 208,3 Milli­
arden Rubel festgesetzt.

Bel der Erörterung des Plans 
und des Haushalts konzentrierten 
die Kommissionen Ihre Haupt­
aufmerksamkeit auf Fragen der 
Steigerung der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produ k 11 o n 
und der Verbesserung der quali­
tativen Kennziffern.

Eine der wichtigsten Aufgaben, 
betonte G. 1. Waschtschcnko, ist 
die Versorgung der Volkswirt­
schaft mit Heizressourcen. mit 
Metall, mit Maschinenbau- und 
Chemieproduktion. Große Auf­
merksamkeit schenkte der Kom­
missionsvorsitzende den Fragen 
des Baus und des Funktionierens 
der Betriebe dieser Branchen, die 
das Fundament der Ökonomik 
bilden.

Im nächsten Jahr wird der Aus­
stoß der Maschinenbau- und Me- 
tallbearbeltungsproduktlon um 10 
Prozent anwachsen. Es sollen et­
wa 5 000 neue Arten von Maschi­
nen, Ausrüstungen und anderer 
Produktion erschlossen werden. 
Gleichzeitig wurde im Korreferat 
hervorgehoben, daß der wachsen­
de Bedarf an Maschinen und 
Ausrüstungen, besonders bei 
Komplexmechanisle r u n g. noch 
nicht vollständig befriedigt wird. 
Dis hemmt das Tempo des wis- 
tenschaftlich-technis c h e n Fort­
schritts und der Steigerung des 
Wirkungsgrads der gesamten ge­
sellschaftlichen Produktion. Viele 
Betriebe fahren fort, wenig pro­
duktive metallaufwcndige Ausrüs­
tungen mit niedrigen techni­
schen Parametern horzustellen.

In den Betrieben geht die tech­
nische Umrüstung der Produktion 
und die Einführung fortschrittli­
cher technologischer Prozesse, die 
Unifizierung und Spezialisierung 
langsam vonstatten. Ungenügen­
de Arbeit wird in der Standardi­
sierung geleistet. Einen großen 
Rückstand läßt man in der Schaf­
fung und Entwicklung der Basis 
für die Erfassungsbetriebe zu.

In den letzten Jahren, betonte 
der Deputierte, hat sich die Orga­
nisation des Investbauwesens 
etwas verbessert, die materiell- 
technische Basis der Bnuorganlsa- 
tionon hat sich gefestigt. Eine Rei­
he von Ministerien und Ämtern 
aber erfüllt die Aufgaben Im Um­
fang der Bau- und Montagearbei­
ten und in der Innutzungnahme 
der Grundfond« und Produktions­
kapazitäten nicht. Die unvollen­
dete Bauproduktion wird nicht 
verringert.

Die Kommissionen vermerkten 
die Erfolge in der Entwicklung 
der Agrarproduktion und wiesen 
auf wesentliche Mängel hin. Das 
Landwirtschaftsministerium und 
seine Organe an Ort und Stelle ha­
ben effektivere Maßnahmen zur 
weiteren Hebung der Ackerbaukul­
tur, zur. möglichst schnellen Ein­
führung neuer ergiebiger Sorten 
von Getreide-, technischen und Ge- 
miisekulturen In die Produktion, 
zur Hebung der Leistungen aller 
Tier- und Geflügelarten aufgrund 
der Errungenschaften der Wissen­
schaft und fortschrittlichen Pra­
xis zu treffen.

Ein bedeutsames Problem ist 
die Überführung der Viehwirt­
schaft auf industrielle Grundlage. 
Die Industrie muß die Erarbeitung. 
Schaffung und Organisation der 
Produktion lelstungsstarkar Ma­
schinen und Mechanismen für die 
komplexe Mechanisierung der Kol­
chos- und Sowchosfarmen be­
schleunigen.

Der Kampf um die Qualität ist 
eine der Hauptrichtungen der 
schnellen Hebung des Wirkungs­
grades der gesamten gesellschaft­
lichen Produktion. Qualität ist ein 
gehaltvoller Begriff. Er ergibt sich 
aus vielen Produktions- Und Wirt­
schaftsfaktoren und umfaßt einen 
breiten Kreis moralischer Proble­
me. Das ist exakte Organisation 
der Produktion, strenger Rhyth­
mus des Arbeitsprozesses sowie 
strikte Befolgung der Technologie. 
Das ist auch wirtschaftlicher Ma- 
teriallenverbrauch und sorgsames 
und umsichtiges Verhalten zur 
Technik. Das ist ebenfalls bewußte 
kameradschaftliche Disziplin, die 
Atmosphäre gegenseitigen an­
spruchsvollen Wesens und gegen­
seitiger Hilfe in der Arbeit.

Im ganzen Land hat sich die 
volksumfassende Bewegung unter 
der Devise „Mehr, besser und bil­
liger produzieren" weitgehend 
entfaltet. Sie zeitigt positive Re­
sultat«.

Zugleich ist der Anteil der Er­
zeugnisse der zweiten Gütekatego- 
rio noch groß, besonders unter Er­
zeugnissen, die in den Betrieben 
dos Ministeriums für Erdölchemle- 
Industrie, des Ministerium« für 
Chemieindustrie, dos Ministeriums 
für Maschinenbau für die Leicht- 
und Nahrungsmittelindustrie und 
anderer Ministerien hergcstellt 
werden. Der Verbesserung der Qua­
lität der Volksbedarfsgüter wird 
noch nicht die gebührende Auf­
merksamkeit geschenkt.

Die wichtigste Voraussetzung 
für die Hebung der Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion 
und Ihre qualitativen Wachstums- 
faktoren ist der wissenschaftlich- 
technische Fortschritt.

Diese kolossale Aufgabe, die 
der XXIV. Parteitag der KPdSU 
vor der Partei und dem Sowjetvolk 
gestellt hat, findet Ihre Lösung In 
der organischen Verbindung der 
Errungenschaften der wissen­
schaftlich-technischen Revolution 
mit den Vorzügen des sozialisti­
schen Wirtschaftssystems.

Unser Land, sagte der Deputier­
te, verfügt über ein starkes wis­
senschaftlich-technisches Poten­
tial. Ununterbrochen vergrößern 
sich die Ausgaben für die Ent­
wicklung der Wissenschaft, die In 
vier Jahren des neunten Planjahr­
fünfte ß0 Milliarden Rubel betra­
gen worden. In dieser Periode 
wurde ein bedeutender Umfang 
von Forschungs-, Projektierungs­
und Konstruktionsarbeiten gelei­
stet, Tausende neue Arten von 
Maschinen, Ausrüstungen und Ge­
räten entwickelt, die Produktion 
einer großen Menge neuer Muster 
von Industrieerzeugnissen gemei­
stert.

Zugleich schenkt eine Reihe von 
Ministerien und Ämtern Fragen 
der möglichst schnellen Einfüh­
rung der Errungenschaften der 
Wissenschaft und Technik in die 
Produktion nicht die nötige Be­
achtung. Sie verwirklichen unge­
nügend die Kontrolle der Planer­
füllung der Forschungsarbeiten. 
Das alles wirkt sich negativ auf 
dns Tempo der Erneuerung der 
Produktion, auf das Mechanlsie- 
rungs- und Automatlsierungsnl- 
voau der Produktionsprozesse, auf 
die technischen und ökonomischen 
Kennziffern der Produktion aus.

Das bestehende Stimulierungs­
system der Einführung der Errun­
genschaften der Wissenschaft vnd 
Technik in die Volkswirtschaft, 
sagt« der Vorsitzende der Kom­
mission, muß wesentlich verbes­
sert werden, die Aufmerksamkeit 
der Kollektive der Wissenschaft­
ler Ist auf Probleme von großer 
volkswirtschaftlicher Bedeutung 
zu konzentrieren.

Während der Erörterung des 
Volkswirtschaftsplans schenkten 
die Kommissionen Fragen der wei­
teren Verstärkung des Naturschut­
zes und der Verbesserung der ra­
tionellen Nutzung'der natürlichen 
Ressourcen große Beachtung.

Große Beachtung schenkte man 
im Koirpferat den Fragen der He­
bung des materiellen und kultu­
rellen Lebensniveaus des Volkes. 
Die Realeinkommen der Bevölke­
rung werden sich 1974 um 4.2, 
Prozent mehren. In den vier Jah­
ren des Planjahrfünfts wird der 
Arbeitslohn allein durch die neu­
en Maßnahmen für 47 Millionen 
Personen erhöht. Durch die Erhö­
hung der Renten, Unterstützungen 
und Stipendien und anderer Zah­
lungen werden die Einkünfte für 
3ü Millionen Personen erhöbt.

Vergrößert werden die Zuwen­
dungen für die Weiterentwicklung 
der Volksbildung, des Gesundheits­
schutzes und der Kultur. In ho­
hem Tempo wird ein umfangrei­
ches Programm des Wohnungs­
baus verwirklicht.

Im Auftrag der Kommissionen 
schlug der Deputierte vor, folgen­
de Änderungen in den Plan und 
Haushalt einzubringen:

Die Realisierung von Massenbe­
darfsartikeln um 130,2 Millionen 
Kubel zu erhöben;

die Einnahmen des Staatshaus­
halte für 1975 um 125 Millionen 
Kubel zu vergrößern;

die Ausgaben der Haushalte der 
Unionsrepubliken um 125 Millio­
nen Rubel zu erhöhen.

Der Deputierte schlug vor, den 
Staatsplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft für-1975 mit dyn 
Korrekturen und Vorschlägen der 
Kommissionen zu billigen. Es wird 
vorgeschlagen, den Staatshaushalt 
für 1975 mit Korrekturen im Ein­
nahmeteil mit einer Summe von 
208 599 Millionen Rubel. Im Aus­
gabenteil mit einer Summer von 
208 411 Millionen Rubel, mit ei­
nem Überschuß des Elnnahmc- 
téils über dem Ausgabenteil um 
188 Millionen Rubel sowie den Be­
richt über die Erfüllung dos 
Staatshaushalts für 1973 zu bestä­
tigen.

Die Debatten eröffnete der Depu­
tierte N. F. Wassiljew — Erster 
Stellvertretender Vorsitzender des 
Ministerrats der RSFSR. Er sagte, 
daß alle unsere Großtaten ein Er­
gebnis der heroischen Arbeit des 
Volkes, der vielseitigen, organisa­
torischen Tätigkeit des Zentralko­
mitees der KPdSU, seines Polit­
büros und des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU Genossen L. I. 
Breshnew seien. Der Sprecher 
brachte die innigste Liebe und den 
Dank der Sowjetmenschen für Loo- 
nid Iljltsch Breshnew zum Aus­
druck und würdigte seine spru­
delnde Energie, die mannigfaltige 
Arbeit und unermüdliche vielseiti­
ge Tätigkeit zum Wohl des So- 
wjotlondes, der weltweiten revolu­
tionären, kommunistischen und 
Arbeiterbewegung, Im Namen dos 
Triumphs der erhabenen allbe- 
zwlngenden Sache dee kommunisti­
schen Aufbaus.

Indem N. F. Wassiljew die Er­
folge der Werktätigen der Russi­
schen Föderation charakterisierte, 
teilte er mit, daß sich die Indu­
strie der Republik in höherem 
Tempo entwickelte, als im Plan 
vorgesehen war.

Unsere Errungenschaften In der 
Entwicklung der landwirtschaftli­
chen Produktion, betonte der Spre­
cher, sind ein Ergebnis der richti­
gen Agrarpolitik unserer Partei, 
die vom Murzplenum (1905) des 
ZK der KPdSU, vom XXUI. und 
vom XXIV. Parteitag und von den 
nachfolgenden Pionen des ZK auo- 
gearbeltet wurde. Ein neuer mar­
kanter Ausdruck der Sorgo der 
Partei um die Entwicklung der 
Landwirtschaft ist der Beschluß 
des ZK der KPdSU und dos Ml- 
nlsterrats der UdSSR „Über Maß­
nahmen zur Weiterentwicklung 

der Landwirtschaft der Nicht­
schwarzerdezone der RSFSR". Im 
Namen aller Völker der Russi­
schen Föderation brachte der De­
putierte dem Zentralkomitee der 
KPdSU und Genossen L. I. Bresh­
new persönlich herzlichen Dank 
für die Erhebung dieses Problems 
auf dn« Niveau einer gesamtstaat­
lichen Frage zum Ausdruck.

Der Sprecher brachte den Vor­
schlag ein, den Stantsplan zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
und den Staatshaushalt der 
UdSSR für 1975 unter Berücksich­
tigung der Korrekturen und der Er­
gänzungen der ständigen Kommis­
sionen dar Kammern des Obersten 
Sowjet« der UdSSR zu bestätigen.

Auf der Tribüne Ist der De­
putierte A . A. Titarenko — Se­
kretär de« ZK der Kommunisti­
schen Partei der Ukraine. Wir 
alle. Teilnehmer des Jüngsten 
Plenums de« ZK der KPdSU, sag­
te er, sind von der zutiefst In­
haltsreichen Rede des Genossen 
Leonld Iljltsch Breshnew sehr be­
eindruckt, In der die Ergebnisse 
dor vier Jahre dos Planjahrfünfts, 
die Resultate der konsequenten 
Verwirklichung der aktiven au­
ßenpolitischen Tätigkeit der Kom­
munistischen Partei und des So­
wjetstaates analysiert und die 
Grundfragen der partei-politischen 
und wirtschaftlichen Tätigkeit 
Im Laufe des weiteren Aufbaus 
der materiell-technischen Basis 
dos Kommunismus aufgeworfen 
werden sind.

In der einträchtigen Familie der 
Brudervölker, unterstrich der 
Sprecher, erzielen die Werktäti­
gen der Ukraine immer neue Er­
folge. Über 2 000 Kollektive, 
95 000 Arbeiter und Kolchos­
bauern der Republik rapportier­
ten bereits über die Vollendung 
ihrer Aufgaben für 5 Jahre. Durch 
die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität wird man im laufen­
den Jahr 80 Prozent des gesam­
ten Zuwachses der Industriepro­
duktion der Ukrainischen SSR 
erzielen.

In der markanten und zutiefst 
inhaltsreichen Rede des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew auf dem Plenum 
des ZK der Partei Ist eine aus­
führliche Analyse der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung 
des Landes gegeben, sind die Er­
folge des Sowjetvolkes in der 
Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
eingeschätzt, die Reserven und 
Möglichkeiten unserer Ökonomik 
und die Wege ihrer Nutzung er­
mittelt worden, sagte der De­
putierte T. J. Kisseljow — Vor­
sitzender des Ministerrats dor Be­
lorussischen SSR. Indem die 
Partei-, Sowjet- und Wirtschafts­
organisationen. «Ile Werktätigen 
Sowjetbelorußlands die von Ge­
nossen L. I. Breshnew dargelegten 
Leitsätze und Schlüsse zur strik­
ten Erfüllung entgegennehmen, 
werden sie noch beharrlicher für 
die Erfüllung des Volkswirt­
schaftsplans und der sozialisti­
schen Verpflichtungen kämpfen 
und den Beitrag der Republik 
zur Schaffung der materiell-tech­
nischen Basis des Kommunismus 
mehren.

Der Sprecher charakterisierte 
die vorläufigen Ergebnisse der 
Arbeit der Zweige der Volks­
wirtschaft Belorußlands für 1974 
und für vier Jahre des Plan­
jahrfünfts. Den bedeutenden 
Teil seiner Ausführungen widme­
te er den Fragen des Investitions­
bau«, der Meisterung und Nut­
zung der Produktionskapazitäten, 
der Vervollkommnung der Lei­
tung der Produktion sowie der 
Entwicklung der Produktion von 
Stickstoffdüngern und des Lein­
baus.

Der Deputierte N. A. Slobin — 
Leiter der Komplexbrigade der 
Verwalt u n g „Selenogradstroi“, 
berichtete, daß das von ihm ge­
leitete Kollektiv die sozialisti­
schen Verpflichtungen für 1974 
vorfristig erfüllt hat. Am 1. 
November vollendete die Brigade 
die Aufgabe der 5 Jahre. Man hat 
große Einsparungen an materiel­
len Ressourcen bei hoher Quali­
tät der Arbeit erhalten, die 
Aufgabe In der Erhöhung der 
Leistungen ist fast auf das An­
derthalbfache Überboten worden. 
Dor Deputierte betonte, daß viele 
andere Moskauer ArbeltskollektF 
vo Ihre Jahres- und Fünfjahr- 
aufgabon ebenfalls vorfristig er­
füllt haben.

Der Deputierte N. D. Chudalbcr- 
dyjow — Vorsitzender des Mini­
sterrate dor Usbekischen SSR—hob 
hervor, daß das am 16. Dezember 
stattgefundene Plenum des ZK dor 
KPdSU von neuem zeigte, mit 
welcher Beharrlichkeit und Zielbe­
wußtheit das Zentralkomitee der 
Partei und sein Politbüro Aufga­
ben der Entwicklung des Landes 
in der gegenwärtigen Etappe dee 
kommunistischen Aufbaus Ifisen. 
Genosse L. I. Breshnew analysierte 
allseitig die von der Partei und 
dem Volk geleistete große Arbeit 
In der Verwirklichung der histori­
schen Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags der KPdSU, vermittelte ei­
ne wissenschaftliche Begründung 
der Wirtschaftspolitik der Partei 
und charakterisierte realistisch die 
Perspektiven des neuen gewaltigen 
Aufschwungs der Produktivkräfte 
unseres Landes. Der vom Plenum 
gefaßte Beschluß löst einen Zu­
strom neüer Kräfte und Energie 
bei allen Sowjetmenschen aus.

Um 17 Uhr wurde Im Sitzungs-

PBanjahrfünft!
saal der Kammern unter dem Vor­
sitz des Vorsitzenden des Natio­
nalitätensowjets, Deputierten W. P. 
Ruben die erste Sitzung des Na­
tionalitätensowjets des Obersten 
Sowjets der UdSSR eröffnet.

Mit anhaltendem Beifall wurden 
von den Deputierten und Gästen 
folgende Genossen begrüßt: A. N. 
Kossygin, A. J. Polscho, D. S. Po­
ljanski, A, N. Schelepin, P. M. 
Maschorow, B. N. Ponomarjow, 
Sch. R. Raschidow, D. F. Ustinow.

Im Zusammenhang mit' der 
Wnhl dea Deputierten P. J- Straut- 
manis zum Stellvertretenden Vor­
sitzenden de« Obersten Sowjets der 
UdSSR befreite ihn der Natlontli- 
tätensowjet von den Amtspflichten 
des Mitglieds der Kommission für 
Landwirtschaft des*Natlonalitä- 
tenaowiots.

Der Deputierte N. I. Maslenni­
kow hielt ein Korreferat der 
Plan- uqd Haushaltekommission 
und der Zweigskommissionen über 
den Staatsplan zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
für 1975, den Staatshaushalt der 
UdSSR für 1975 und über die 
Erfüllung des Staatshaushalts der 
UdSSR für 1973. Er betonte, daß 
jetzt dank der 'erfolgreichen Ver­
wirklichung des vom XXIV. Par­
teitag der KPdSU angenommenen 
Fricdenaprogramms und dank un­
serem Volk günstigere als je zu­
vor Bedingungen für die friedli­
che Schöpfungsarbeit geschaffen 
worden sind. Eine umfangreiche 
politische und organisatorische 
Arbeit auf dem Gebiet der Innon- 
wie auch der Außenpolitik leisten 
das Zentralkomitee der Kommuni­
stischen Partei der Sowjetunion 
und sein Politbüro.

Besonderen Dank, sagte der 
Voipltzende der Kommission, 
möchte man dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU Genossen Leo­
nld Iljltsch Breshnew aussprechen 
für seine unermüdliche und er­
sprießliche Tätigkeit, für den ge­
wichtigen persönlichen Beitrag, 
den er zur internationalen Ent­
spannung und zur Festigung des 
Weltfriedens leistet.

Positive Resultate hat man in 
diesem Jahr In der Landwirtschaft 
erreicht. Trotz der ungüstlgen 
Wittcrungsverhältnisse in einzel­
nen Gebieten hat man in unserem 
Land im ganzen einen höheren 
Ernteertrag erzielt als durch­
schnittlich In den letzten vier 
Jahren.

Alle baumwollanbau e n d e n 
Unionsrepubliken haben die 
Staatspläne des Aufkaufs von 
Baumwolle Überboten. Der Staat 
erhielt 8.4 Millionen Tonnen Roh­
baumwolle. Die Geschichte des so­
wjetischen Baumwollanbaus kann­
te noch nie solch eine hohe Ernte. 
Nach den Ergebnissen der elf Mo­
nate urteilend, wird dar Plan des 
Aufkaufs von tierischer Produk­
tion erfolgreich erfüllt werden.

Die Kapitalanlagen für die 
Volkswirtschaft werden Im lau­
fenden Jahr über 105 Milliarden 
Rubel betragen.

Im Jahre 1974 wurde die weite­
re Realisierung der vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU vorgemerk­
ten Maßnahmen zur Hebung des 
materiellen Lebensniveaus der So­
wjetmenschen fortgesetzt. Der 
Durchschnittsarbeitslohn der Ar­
beiter und Angestellten wird sich 
um mehr als 4 Prozent, die Entloh­
nung der Arbeit der Kolchos­
bauern — um 5 Prozent erhöhen. 
Das Realeinkommen pro Kopf der 
Bevölkerung wird um 4,2 Prozent 
anwachsen. Es sollen 111 Millio­
nen Quadratmeter Wohnfläche ge­
baut und eine bedeutende Zahl von 
Schulen. Krankenhäusern. Kinos 
und anderen Objekten mit kultu­
reller und sozialer Bestimmung in 
Betrieb genommen werden.

Das am 16. Dezember stattge­
fundene Plenum des ZK der 
KPdSU, sagte N. I. Maslennikow, 
beriet über den Stantsplan zur Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR und den Staatlichen Haus­
haltsplan der UdSSR für 1975. 
Auf dem Plenum hielt der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU, 
Genosse Leonld Iljltsch Breshnew, 
eine große Rede.

In seiner Rede lieferte er eine 
allseitige Analyse der Ergebnisse 
der Entwicklung der Volkswirt­
schaft unseres Landes in den vier 
Jahren des neunten Planjahrfünfts 
und stellte vor alle Partei-, So­
wjet-, Gewerkschafts-, Komsomol- 
und Wirtschaftsorganisationen 
konkrete Aufgaben in Gewährlei­
stung der Erfüllung dos Plans für 
1975 und der Aufgaben des ge­
samten Fünfjahrplans. Unsere gan­
ze Partei, alle Werktätigen fas­
sen den Beschluß des Plenums des 
ZK dor KPdSU als eine Anlei­
tung zur Tat auf.

Über den Entwurf des Plans zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft, 
der UdSSR für 1975 sprechend, 
unterstrich der Deputierte, daß die 
Plan- und Haushaltskommission 
sowie die Zweigkommissionen ihn 
hauptsächlich vom Standpunkt der 
Steigerung der Effektivität dor 
gesellschaftlichen Produktloh und 
einer volleren Nutzung der Reser­
ven aus behandelten.

Der Haupthebel zur Steigerung 
dor Effektivität dor gesellschaftli­
chen Produktion ist der wissen­
schaftlich-technische Fortschritt, 
die Einführung der Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Technik in die Produktion. Dio 
Kommissionen stellten große Er­
rungenschaften auf diesem Geblot 
fest Einzelne Ministerien er­
füllen jedoch die im Plan vorgese­
henen Aufgaben in Wissenschaft 
und Technik nicht, wodurch die 
Aufnahme der Herstellung neuer

Erzeugnisarten und die Einfüh­
rung fortgeschrittener technologi­
scher Vorgänge in die Produktion 
hinausgozögert wird. Die Minlate- 
rlep der UdSSR für Energetik, für 
Elsen-, für Kohlenindustrie und 
einige andere erfüllen Ihre Pläne 
dor Einführung der neuen Technik 
nicht.

Die erfolgreiche Erfüllung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU auf dem Gebiet sozial- 
ökonomischer Aufgaben, heißt es 
im Korreferat, hängt in bedeuten­
dem Maße von der Sachlage Im 
Investitionsbau, von der effektiven 
Nutzung der Investitionen ab.

Hier gibt es jedoch ernste Män­
gel. Vor alem trifft dies auf die 
Erfüllung der Pläne der Inbetrieb­
nahme neuer Produktionskapazitä­
ten zu. In den verflossenen Mona­
ten des Jahres 1974 konnten be­
deutende Kapazitäten für Eisen­
walzen, für Erzeugung von Plasten 
und synthetischen Harzen, Metall­
bearbeitungsmaschinen, Zellulose 
und einer Reihe anderer Produk­
tionsarten nicht in Betrieb genom­
men werden. In besonderem Rück­
stand befindet sich die Entwick­
lung der Kapazitäten für Produk­
tion von Massenbedarfsgütern in 
der Leicht- und der Nahrungsmit­
telindustrie.

Dio Ministerien und Ämter der 
UdSSR. die Ministerräte der 
Unionsrepubliken müssen unver­
züglich die nötigen Maßnahmen 
zur Steigerung der Effektivität 
der Investitionen und zur Reduzie­
rung der Fristen beim Bau von Ob­
jekten ergreifen. 1975 eine Ver­
ringerung des Umfangs der un­
vollendeten Bauproduktion und ei­
ne termingerechte Innutzungnah­
me der Grundfonds, Produktions­
kapazitäten und Nichtproduktions­
objekte sicherstellen.

Die Direktiven des XXIV. Par­
teitags der KPdSU sehen eine 
Verbesserung der territorialen 
Proportionen in der Volkswirt­
schaft, eine weitere beschleunigte 
Erschließung der Naturressourcen 
und eine Steigerung des Wirt­
schaftspotentials der Ostgebiete 
des Landes vor. Dio Kommissio­
nen sind der Ansicht, daß in dieser 
Hinsicht große Arbeit geleistet 
wird. Zugleich werden einige Auf­
lagen des Fünfjahrplans zur Ent­
wicklung der Ökonomik der Ost­
gebiete unzufriedenstellond er­
füllt, was den Komplexcharakter 
der Wirtschaft dieser Gebiete ver­
letzt und den Wirkungsgrad der 
gesellschaftlichen Produktion ne­
gativ beeinflußt

In der Volkswirtschaft dauert 
die Arbeit zur praktischen Lösung 
der Aulgaben fort, die der XXIV. 
Parteitag der KPdSU auf dem Ge­
biet der Vervollkommnung der Lei­
tung gestellt hat. Gemäß dem Be­
schuß des ZK der KPdSU und des 
Muüsterrats der UdSSR haben 
viele Indu’trieministerien Entwür­
fe von Generalverwnltungsscho- 
men erarbeitet. Der Redner stellt 
jedoch fest, daß lange nicht alle 
Leiter von Ministerien an diese 
wichtige Staatsangelegeheit mit 
der nötiger, Verantwortung her­
angegangen sind, daß sie Fragen 
der Produktionskonzentrierung 
durch Schaffung von Betriebsven- 
einigungen nicht gründlich genug 
durchgearbeitet haben.

Die Plan- und Haushaltskommis­
sion, die Zweigkommissionen und 
die Kommission für Jugendsngele- 
genheiten des Nationalitätenso­
wjets gemeinsam mit den Kommis­
sionen des Unionssowjets haben es 
nach der Erörterung des Plans und 
des Haushalts für möglich erach­
tet, den Vorschlag über eine Ver­
größerung des Hans der Erzeu­
gung und Realisierung von Volks­
bedarfsartikeln um 130,2 Millio­
nen Rubel einzubringen.

Im Auftrag der Kommissionen 
macht N. I. Maslennikow den Vor­
schlag. den Staatsplan zur Ent­
wicklung der Volkwirtschaft der 
UdSSR für 1975 und das Gesetz 
über den Staatsplan mit Berück­
sichtigung der durch die ständi­
gen Kommissionen eingebrachten 
Korrekturen zu billigen.

Die ständigen Kommissionen der 
Kammern erörterten die Berech­
nungen des Einkommens und un­
terbreiten den Antrag, die Haus­
haltseinnahmen unter Berücksich­
tigung der Korrekturen des Volks­
wirtschafteplans um 125 Millionen 
Rubel zu vergrößern.

Dio Kommissionen erörterten 
auch das Ersuchen der Mlnlster- 
räto dor Unionsrepubliken um Be­
willigung zusätzlicher finanzieller 
Mittel und erachten es für mög­
lich. die Ausgaben für die bau­
liche Einrichtung und Begrünung 
der Rayonstädte, der rayongcleitc- 
ten Städte und der Arbeitersied­
lungen um 15 Millionen Rubel, 
für Anschaffung von Inventar. 
Ausrüstungen und Generalrenovlo- 
rung dor Gebäude der sozialen 
und Kulturanstalten um 90 Millio­
nen Rubel, für Generalrenovierung 
der Räume und für Anschaffung 
von Möbeln für die Dorf- und 
Sicdlungssowjets um 20 Millionen 
Rubel zu vergrößern.

N. I. Maslennikow schlug vor, 
den Staatshaushalt der UdSSR 
für 1975 und das Gesetz über den 
Staatshaushalt unter Berücksichti­
gung der eingebrachten Korrek­
turen in seinem Einnahmeteil in 
einer Summo von 208 598 531 Ru­
bel, in seinem Ausgabenteil in ei­
ner Summo von 208 410 750 Rubel, 
mit einem Houshalteüberachuß von 
187 781 000 Rubel zu bestätigen.

Die Plan- und Haushaltskommis­
sion, die Zweigkommissionen und 
die Kommission für Jugendan­
gelegenhelten erörterten den Be­

richt über die Durchführung des 
Staatshaushalte der UdSSR für 
1973. Der Haushalt ist in seinem 
Elnnahmetell zu 102.4. in seinem 
Ausgabenteil zu 100.5 Prozent 
zum präzisierten Plan erfüllt.

Der Vorsitzende der Kommission 
brachte den Vorschlag ein, den 
Bericht über die Durchführung des 
Staatshaushalts der UdSSR für 
1973 zu bestätigen.

Die Debatten eröffnete der De­
putierte N. M. Borisscnko, Sekre­
tär des ZK der KP der Ukraine. 
Das Jahr 1974, sagte er, geht in 
die Geschichte unserer Heimat «1« 
ein Jahr großer Siege, neuer vor­
trefflicher Erfolge in der Entwick­
lung der Ökonomik. Wissenschaft, 
Kultur und der weiteren Hebung 
des Volkswohlstandes ein. Ea ist 
ein wichtiger Meilenstein auch in 
der Bache der internationalen Ent­
spannung und Festigung des Frie­
den« auf Erden. Allo bowjetmen- 
schen billigen einstimmig die Er­
gebnisse der jüngsten Treffen des 
Generalsekretärs des ZK unserer 
Partei, Genossen L. I. Breshnew, 
mit dem Bundeskanzler der BRD, 
mit dem USA-Präsidenten und 
dem Präsidenten Frankreich«. Die 
ersprießlichen politischen Ergeb­
nisse dieser Treffen werden die 
weitere Festigung des Friedens 
und der VöLkersichcrhelt fördern.

Unsere Erfolge im kommunisti­
schen Aufbau, die ständig wach­
sende internationale Autorität der 
Sowjetunion sind überzeugende 
Beweise für die weise Leninsche 
Innen- und Außenpolitik der Par­
tei, das Ergebnis der aktiven ziel­
strebigen Tätigkeit des Zentralko­
mitees der KPdSU, seines Politbü­
ros und des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew persönlich.

Ein neuer markanter Ausdruck 
•der Sorge der Partei um die er­
folgreiche Erfüllung der Pläne des 
kommunistischen Aufbaus ist der 
Beschluß des Plenums des ZK der 
KPdSU, das am 16. Dezember die­
ses Jahres stattgefunden hat. In 
seiner Rede auf dem Plenum mach­
te Genosse L. I. Breshnew eine all- 
seitige Analyse der Entwicklung 
unserer Ökonomik, der außenpoli­
tischen Tätigkeit der Partei, des 
Staates, stellte fällige Aufga­
ben und brachte eine Reihe 
wichtiger Bestimmungen hervor, 
die eine prinzipielle Bedeutung 
für die Erfüllung des Plans für 
1975 und den erfolgreichen Ab­
schluß des Planjahrfünfte im gan­
zen haben.

Der Redner charakterisierte die 
Aufgaben der Ukrainischen SSR 
und brachte Anträge an das Staat­
liche Plankomitee der UdSSR und 
an eine Reihe von Unionsministe­
rien ein, deren Verwirklichung 
seines Erachtens zur weiteren 
Intensivierung der Entwicklung 
der Viehwirtschaft und zur Ver­
größerung der Produktion von 
Zuckerrüben in der Republik bei­
tragen würde.

Der Deputierte S. S. Nijasbe- 
kow. Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR, teilte mit, daß die 
Industrie der Republik das vierte 
Planjahr mit Überbietung des 
Plans des Ausstoßes einer Reihe 
von Industrieerzeugnissen ab­
schließt. In den Betrieben wird Ar­
beit zur besseren Nutzung der 
Produktionskapazitäten, zur Ver­
besserung der Qualität der Er­
zeugnisse geleistet.

Trotz der schwierigen Witte­
rungsverhältnisse haben die Acker­
bauern die Ernte organisiert ge­
borgen. Gegenwärtig ist die Haupt- 
aufmerksamkoit der Landwirte auf 
die Sicherung der erfolgreichen 
Viehwinterung, auf die Vorberei­
tung für die Frühjahrsfeidarbeiten 
konzentriert.

Der Redner betonte, daß dio Ent­
würfe des Staateplans und des 
Staatshaushalts den Interessen des 
ganzen Landes und jeder Unions­
republik entsprechen, und brach­
te den Vorschlag ein, sie zu be­
stätigen.

Ich, ein einfacher Fischer, sagte 
der Deputierte A. P. Rosenfeld, 
Brigadier Im Fischfangkolchos 
„Banga" aus dem Rayon Talsy in 
der Lettischen SSR, betone mit Ge­
nugtuung. daß die In der Tagung 
erörterten Entwürfe des Plans für 
die Entwicklung der Volkswirt­
schaft unseres Landes im Jahr 
1975 und des Staatshaushalts dor 
UdSSR für das kommende Jahr 
überzeugend das hohe Entwick­
lungstempo der sowjetischen Öko­
nomik, die weitere Steigerung der 
Effektivität der Produktion, die 
unentwegte Hebung des Wohlstan­
des der Werktätigen widerspie­
geln.

Unser Volk, sagte die Deputier­
te L. P. Lykowa, Stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrat« der 
RSFSR, billigt einmütig die In­
nen- und Außenpolitik der Kom­
munistischen Partei und schätzt 
die Tätigkeit des ZK der KPdSU, 
seines Politbüros und des General­
sekretärs des ZK der KPdSU, Ge­
nossen L. I. Breshnew persönlich 
zur Stärkung der Macht unseres 
Landes und zur Realisierung des 
Friedensprogramm« hoch ein. Die 
Erfolge der Außenpolitik dor So­
wjetunion schaffen günstige Be­
dingungen für die weitere schöpfe­
rische Arbeit der Sowjetmoascuon, 
für den erfolgreichen Abschluß 
des neunten Rianjahrfünfts.

Damit endete die erste Sitzung 
des Nationalitätensowjets.

Am 19. Dezember setzte die 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR ihre Arbeit fort.

(TASS)
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Initiatoren vieler
Wettbewerbe

Dirne Mädchen lernen an der 
Zellnogrnder Medizinischen Fach­
schule und sind ausgezeichnete 
Schülerinnen. Sie kamen alle vom 
Land« und wollen nach der Fach­
schule in ihre Heimatdörfer zu- 
rOckkchren.

UNSER BILD: (v. I. n. r.) Na­
tascha Scharmenko, Maria Janina 
und Walja Wolf während dea 
Unterricht» Im Labor für Mikro­
biologie

Foto: N. Imamow

aitraem
Kaderschmiede für Bauarbeiter

Die Komsomolkomitees der Ka­
sachischen Republik haben im Rah­
men der patriotischen Unionsbe- 
wegung „Dem Planjahrfünft — 
Stoßarbeit, Meisterschaft und das 
Suchen der Jungen" ein bestimm­
tes System der Organisierung des 
sozialistischen Wettbewerbs aus­
gearbeitet. Allgemeine Verbrei­
tung fanden solche Formen des 
Wettbewerbs wie die Schließung 
beiderseitiger Verträge, das Wett­
eifern verwandter Betriebe um 
das Recht, mit dem Banner „Hel­
den des Planjahrfünfts. Arbeits­
veteranen — dem besten Komso­
molzen- und Jugendkollektiv" — 
ausgezeichnet zu werden.

In der Republik wird immer 
breiter der Wettbewerb entfaltet. 
Im Alma-Ataer Schwermaschi­
nenbaubetrieb arbeiten 250 Mäd­
chen und Jungen unter der Devise 
„Kein Zurückbleibender an unse­
rer Seite". Noch während der 
Vorbereitung des XXIV. Partei­
tags der KPdSU entstand in den 
Komsomolorganisationen des Ge­
biets Karaganda die bemerkens­
werte Initiative der massenhaften 
Teilnahme Jugendlicher an der Be­
seitigung der schweren manuellen 
Arbeit. Als Initiatoren traten die 
Komsomolzen und Jugendlichen 
der Grube Nr. 22 auf. Sie beschlos­
sen. den Kampf für die Erarbei­
tung und Einführung in die Pro­
duktion von Mitteln der „Klein­
mechanisierung" zu führen. Diese 
Initiative wurde vom Büro des 
Karagandaer Gebietsparteikomite­
es. vom Plenum des ZK des Kom­
somol Kasachstans gebilligt und 
von der Zeitung „Komsomolskaja 
Prawda" unterstützt. Sie fand 
gleichzeitig Billigung und Ver­
breitung in den Komsomolorgani­
sationen der Republik.

Die Komsomolkomitees gründe­
ten zusammen mit den Organisa­
tionen NTO und WOIR Komitees 
und Stäbe zur Leitung der Bcwe-

OHNE die „Spiegelfassung" 
hat die Helioanlage noch 

kein Aussehen, doch dio jungen 
Konstrukteure der Kasachischen 
den Orden dea Roten Arbeitsban- 
ners tragenden Landwirtschaftli­
chen Hochschule können sicher 
sagen, daß sie ihre Aufgabe be­
wältigt haben: die Hauptmontago 
des Experimentalmusters der Ma­
schine ist zu Ende.

Wenn man die Samen vor der 
Aussaat mit Laser- oder kon­
zentriertem Sonnenlicht bestrahlt, 
verbessert sich ihre Keimung, 
steigt der Ernteertrag, und man 
kann auch die Erbmerkmale po­
sitiv verändern. Die Anlage für 
Samenbestrahlung mit Sonnen­
licht ist in diesem Jahr die wich­
tigste Arbeit des studentischen 
technologischen Konstruktionsbü­
ros, das vom Oberassistenten R. 
Galiullin geleitet wird.

Dio Ausnutzung der Sonnenonor- 
gle und der Laser in der Volks­
wirtschaft Ist eine durchaus wich­
tige Aufgabe. Die erste „Schwal­
be" des studentischen technologi­
schen Konstruktionsbüros wer In

gung der Komsomolzen und 
Jugendlichen für die Beseitigung 
der manuellen Arbeit. Sic trugen 
zur Entwicklung gegenseitiger 
Beziehungen zwischen den Betrie­
ben und den Bestellern, den Be­
trieben. die Kleinmechanisierungs­
mittel bercltstellen und den Pro 
jektlonsorganlsatloncn bei. Sie 
sind bestrebt, ein differenziertes 
Herangehen zur Lösung der aktu­
ellen Probleme der „Kleinmechani­
sierung" nach Zweigen zu gewähr­
leisten.

Eine große Unterstützung be­
kam der Wettbewerb um die „Ka- 
sachstancr Stunde", ’ ’ ’
fast 500 000 Junge 
Republik beteiligen.

Im Betrieb für Preßautomaten 
von Tschimkent steht nicht ein 
Arbeiter abseits vom Wettbewerb 
um die „Kasachstaner Stunde".

Die Komsomolzen- und Jugend­
brigade der Dreher, geleitet von 
Viktor Saizew, beschloß, nachdem 
sie Ihre Möglichkeiten erwogen 
hatte, den Fünfjahrplan ' in 3,5 , 
Jahren abzuschließen und die 
Schichtaufgaben in je 5 Stunden 
zu erfüllen.

Initiatoren des Wettbewerbs 
um die „Kasachstaner Stunde" 
waren die Komsomolzen- und 
Jugendbri g a d e n Wera Gu­
schtschina und Nikolai Nurgallew 
aus dem Trust „Kasmetallurg- 
strol", der den Bau der Kasach­
staner Magnitka führt.

Markante Erfolge bei der Arbeit 
erzielten die Komsomolzen und
Jugendlichen der Kolchose und
Sowchose, die für hohe Kultur 
des Ackerbaus und der Viehzucht 

’ kämpfen. Es wird eine Schau der 
Produktionskultur und der Ar­
beitsbedingungen auf den Vieh­
zuchtfarmen, sowie Wettbewerbe 
der Jungen Mechanisatoren um 
hocheffektive Nutzung der Tech­
nik durchgeführt.

in dem sich 
Arbeiter der

Die vor kurzem gegründeten 
Schäferbrlgndcn im Rayon Tschu- 
bartau, Gebiet Semipalatinsk. ha­
ben bewiesen, daß sie der großen 
Sache gewachsen aind. Heute 
sind im Gebiet 137 Schäferkollek- 
tive tätig, die mehr als 360 000 
Schafe betreuen. Für gro­
ße Verdi e n s t e der Kom­
somolzen und Jugendlichen In 
der Steigerung der Produktion 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
und insbesondere in der Entwick­
lung der gesellschaftselgenen Schaf­
zucht. für aktive Tätigkeit in der 
Erziehung der Jugend wurde die 
Tschubartauer Rayonkomsomol­
organisation auf Erlaß des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR mit dem Orden des „Roten 
Arbeitsbanners" gewürdigt.

Aktiv beteiligt eich der Komso­
mol an der Staatsverwaltung. 
In die örtlichen Sowjets der Ka­
sachischen SSR der XIV. Legis­
laturperiode sind mehr als 35 000 
Personen im Alter bis 29 Jahre 
gewählt, was über 30 Prozent al­
ler Deputierten ausmacht. Auch 
die Zahl der Komsomolzen als De­
putierte der örtlichen Sowjets hot 
sich vergrößert — es sind ihrer 
über 21 000.

Die Komsomolkomitees lenken 
großes Augenmerk auf die Tätig­
keit der Komsomolorganisationen 
der Handelsbetriebe, des Gast­
stättenwesens. der Dienstleistungs­
sphäre, des Post- und Fernmelde­
wesens und des Transports.

Zusammen mit allen Studenten 
beteiligten sich an den Bauvorha­
ben auch die Studenten Kasach­
stans. Die Erfolge Im Studium, im 
gesellschaftlichen Leben stimmen 
bei ihnen mit den Erfolgen Im 
Arbeitssemester überein.

Man kann Hunderte Komsomol­
organisationen. Jugendbrigaden 
der Industriebetriebe und Land­
wirtschaft nennen, die schöpfe­
risch. mit wahrem Elan und Ener­
gie allo Kräfte aufbicten, um die 
Produktion der Industrieerzeugnis- 
se. den Ernteertrag In der Land­
wirtschaft sowie die Produktivität 
der Viehzucht fortwährend zu 
steigern.

Studenten konstruieren
diesem Jahr die Anlage für Sa­
menbearbeitung mit Laserlicht 
vor der Saat. 81c wurde auf Be­
stellung des biophysikalischen 
Labors der Kasachischen Staatli­
chen S.-M.-Kirow-Unlversltät ge­
schaffen. Jetzt machen viele 
stadtnahe Wirtschaften Alma- 
Atas von der Anlage Gebrauch.

Nun hat man eine Maschine 
zur Nutzung dea Sonnenlichtes 
geschaffen. Den Auftrag de» Re­
publik-Ministeriums für Land­
wirtschaft — die Konstrulerung 
der halbindustriellen Helioanlage 
— haben die Mitglieder des Kon­
struktionsbüros „Uschkyn" (rus­
sisch „Funke“) übernommen. Dio 
Ideen und technischen Vorschlä­
ge einzelner (Studenten setzten 
eich zu einem Funken zusammen 
und ermöglichten es, eine Kon­
struktion zu schaffen, die in der er­
weiterten Sitzung dea „Uachkyn"- 
Aktlvs von Spezialisten und Wis­

Töchter 

und Söhne 

des roten

Valmiera

senschaftlern gebilligt wurde. Dio 
Gruppe des Oberassistenten S. 
Peskow, die den Auftrag prak­
tisch ausführt. Ist 30 Mann 
stark: Fjodor Tschemych, Kalr- 
bek Shanlbekow, Fjodor Jaitschnl- 
kow, Pawel Strokatschow und an­
dere.

Das studentische technologische . 
Konstruktionsbüro schloß einen 
Vertrag über wissenschaftlich- 
technische Zusammenarbeit mit 
dem Physikalisch-Technischen 
S.-W.-Starodubzew-Institut der 
Akademie der Wissenschaften 
der Usbekischen SSR. Dieses In­
stitut hat das Schema der Anlage 
gebilligt und sich verpflichtet, 
eigenartige Spiegel, sogenannte 
Facetten, anzufertigen. Außer­
dem haben die usbekischen Wis­
senschaftler den Alma-Ataer 
Studenten die Helioküche zur 
Kontrolle Ihrer Arbeit im Hoch­
gebirge übergebest. Seinerseite

Fünfundfünfzlg Jahre trennen 
uns von Jener Nacht, als die Ku­
geln der Henker das revolutionä­
re Lied der elf mit Stachcldraht 
zusammengobund on en Komso 
molzon aus Valmiera in Lettland 
abgebrochen hatten. Der älteste 
Jon ihnen — das Mitglied des ZK 
er Kommunlotlachen Partei Lett­

lands Janis Siedonls-Osols — war 
etwas über dreißig Jahre alt. die 
jüngste — Johanna Danilewitsch 
— sechzehn.

Nur einige Monate dauerte die 
illegale Tätigkeit der Komso 
molzen. Dio in der Stadt Valmie­
ra ausgoklobten Flugblätter, dio 
Organisierung der Flucht der ge­
fangenen Rotarmisten, die Hilfe 
für die politischen Gefangenen, 
durchschnittene Drähte im Hinter­
land der weißen Banden, " *
die roten lettischen 
verrückten — gar nicht .... 
hatten die Komsomolzen aus Val­
miera fertlggobracht. Doch das 
waren Funken, aus denen die

die auf 
Schützen 

so viel

Ehrenhaft ist die Arbeit der 
Bauleute. Daa Prestige dieses 
uralten Berufs wächst mit jedem 
Jahr. Der Bedarf an Bauarbeitern 
vergrößert sich ebenfalls. Unse­
re Jugendlichen beziehen gern 
Bauschulen. In der Technischen 
Berufsschule Nr. 128 meistern 
gegenwärtig 713 Mädchen und 
Burschen Bauberufe. Hier wor­
den Meister des ländlichen Bau­
wesens. Vorputzer, Anstreicher, 
Zimmermoister, Tischler, Kran­
führer, Gas- und Elektroschweißer, 
Schlosser für Überholung von 
Bautechnik ausgebildet.

Ab 1971 werden dio Jugendli­
chen nach einem Programm heran- 
gebildet, das für drei Jahre 
bestimmt ist. Da» bedeutet, daß 
die Berufsschüler zusammen mit 
Ihrem Beruf auch das Zeugnis 
über Mittelschulbildung erhalten.

Es gibt bei uns alle Möglich­
keiten fürs Lernen und für die 
Meisterung des gewählten Berufs. 
Das wissen unsere Berufsschüler 
sehr gut. In den vier Werkstät­
ten hat Jeder Schüler einen be­
sonderen Arbeitsplatz.

„Mein Vater kann tischlern", 
sagt der ehemalige Berufsschüler 
Jakob Schmidt. „Doch seit ich dio 
Berufsschule beendet habe, muß 
ich zu Hause alles tun, was Zim­
mern und Tischlerarbeiten anbe­
langt. Genau, sehr genau prüft 
Vater alles, waa und wie ich cs 
mache. Mit meinen Fertigkeiten 
ist Vater zufrieden."

Gekonnte 
Leitung 
sichert Erfolg

Im sozialistischen Wettbewerb 
um die erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgaben des Planjahrfünfts hat 
die Komsomolzen- und Jugendbri­
gade der Traktoristen des Feld­
baus aus dem Sowchos „Tarangul- 
ski", Gebiet Nordkasachstan, große 
Erfolge errungen. Diese Brigade 
leitet der Träger des Leninordens 
und zweier Orden des Roten Ar­
beitsbannen Viktor Kropp. In vier 
Jahren verkaufte die Brigade an 
den Staat 167 8S5 Zentner Getrei­
de. statt 133 000 Zentner laut 
Plan.

Der durchschnittliche Ernteertrag 
in dieser Zeit betrug 18,7 Zentner 
je Hektar.

Zur Zeit führt die Brigade Vik­
tor Kropp eine erfolgreiche Vor­
bereitung für hohe Ernteerträge im 
kommenden Jahr 197S. Alle Kom­
bines sind schon repariert. Jetzt 
worden dio Traktoren und das An- 
hängoinventar überholt. All diese 
Arbeiten erfüllt die Brigade mit 
Zeilvorsprung.

Im kommenden Jahr wollen die 
Brigademitglieder 18 Zentner Ge­
treide je Hektar auf einer Fläche 
von über 4 000 Hektar einbringen.

1. LESCHENJUK

übergibt das studentische techno­
logische Konstruktionsbüro dem 
Physikalisch-Technischen Institut 
ein Versuchsmuster der Helioan­
lage. Sie funktioniert folgender­
weise: die Sonnenstrahlen gelan­
gen an den Reflektor-Konzentra­
tor und sammeln sich zu einem 
Bündel Im Nebenspiegel. Sie spie­
geln sich darin ab und fallen aufs 
Fließband mit Samen, Stecklingen 
oder Blutenstaub, mit Jungpflan­
zen und anderen Materialen. Die 
Anlage ist einfach und leistungs­
stark.

Die jungen Forscher haben noch 
ein interessantes Thema — Ver­
wendung von Schichtpreßstoff in 
Schneckenkonstrukt Ionen der 
Landmaschinen. Mit anderen Wor­
ten: dio Studenten schlagen vor, 
bei der Herstellung einiger Ma­
schinenteile Metall durch Schicht­
preßstoff ■ zu ersetzen. Das ist 
fester Polymerstoll, doch lat die

Flamme des revolutionären Kamp­
fes der Jugend Lettlands schlug.

Nie vergaßen die nachfolgen­
den Generationen der Jugend 
l^ttlond» Ihre umgekommenon 
Holden. Im Museum der Republik 
werden dio Fahnen und roten 
Bänder aufbewahrt, die die Kom­
somolzen In den Jahren des 
bürgerlichen Lettlands und der 
faschistischen Okkupation. Ihr 
Laben opfernd, auf die Gräber 
ihrer um» Leben gekommenen Ge­
nossen niederlegten. Uber die 
Heldentaten der Hingerichteten 
berichtete die Illegale Presse, das 
Andenken an sie sah das Volk In 
den elf Kiefern verewigt, die am 
Hügel wuchsen, unter dem die 
Holden boatattot sind. Dio Fa­
schisten sägten diese Kiefern ab, 
doch umsonst war ihre Mühe, das 
Andenken an die jungen Holden 
zu zerstören.

Dio Helden leben. In unserem 
Gedächtnis leben Janis Sledonl»-

Nikolai Tjutin, der gegenwär­
tig das erste Jahr lernt, ist un­
zufrieden:

„Man kann cs kaum abwarten, 
bis man am Schweißaggregat dran 
Ist."

Das Streben Kolja» und seiner 
Freunde ist verständlich: sie wol­
len möglichst schnell etwas mit 
eigenen Händen leisten. Obwohl 
es in der Schwelßabtellung bis 
jetzt für je zwei Berufsschüler 
nur einen Arbeitsplatz gibt, ge­
winnen »le dennoch schnell Ar­
beitsfertigkelten. Der ehemalige 
Berufsschüler Alexander Klip- 
pert arbeitet Im Engels-Kolchos. 
Die Arbeitsbedingungen hier las­
sen oft viel zu wünschen übrig. 
Doch der Kolchosvorsitzende Pe­
ter Depperschmldt Ist mit der 
Arbeit von Alexander Kllppert 
zufrieden.

„Die Schwelßarbolten sind bei 
uns kein Engpaß mehr, seit Alex 
hier arbeitet", sagt er.

Für die Vorführung von Lehr- 
und Lehr-ProduktlonsfUrnen gibt 
es in jeder Klasse eine Filmvor­
führungsanlage. In der Aula der 
Schule werden sonntags ein Kurz­
film zu Produktlonathemen und 
ein abendfüllender Spielfilm de­
monstriert.

Schule. Gemcinachaftsheime, 
Lehrwerkstätten, Mensa, Aula 
und Sportsaal — alles befindet 
sich nebeneinander. Keine Zeit 
geht unnütz verloren. Schnell

Technologie der Herstellung von 
Maschinenteilen aus Schichtpreß­
stoff zeit- und kraftraubend. 
Wie könnte man sie aber verein­
fachen? An diesem Problem ar­
beiten die Mitglieder des studenti­
schen technologischen Konstruk­
tionsbüros.

„Uschkyn” funktioniert bereits 
fünf Jahre. Etwa zweihundert 
künftige Ingenieure beschäftigen 
»ich zur Zelt mit Forschungsar­
beiten und der Konstrulerung. 
Der Umfang der Arbeiten hat 
sich Im Vergleich mit dem vori­
gen Jahr fast verdoppelt. Mit 
Dankbarkeit erinnert man sich an 
die Studenten in vielen Wirt­
schaften. Nach Ihren Zeichnungen 
wurden Maschinen und Anlagen 
horgestcllt, die von den Spezia­
listen hoch elngoschätzt wurden. 
Das sind ein Aggregat für gleich­
zeitige Zufuhr von natürlichen 
und Mineraldüngern, ein Ent­
wurf für die Heizung des Käl­
berstalls, eine Mineraldünger­
mühle und andere.

Auch in diesem Jahr erfüllen 
dio Studenten Bestellungen auf

Osols, der Vertreter der KP Lett­
land« Karl Leinort. Propagandist 
und Organisator der Komsomol­
zen Valmieras Ernst Diotzmann, 
die Komsomolzen Jonis Taurin, 
Eduard Kalnynsch, Elsa Aure. 
Johanna Danilowitsch. Kristina 
Krievin, Marta Aboltyn, Alvlno 
Sermul und dio Propagandistin 
und Zirkelleiterin Karllna Sol-

Viele ruhmreiche Namen sind 
mit der Tätigkeit des Komsomol 
Valmieras verbunden. Hoch in Eh­
ren hält die Geschichte der Revo- 
lutionabewegung in Lettland das 
Andenken an Janis Clnls. den 
Teilnehmer der Kämpfe In Spani­
en. der In den Jahren des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges den 
Heldentod starb. In derselben 
illegalen Organisation war auch 
Milla Kandete, die tapfere Sani­
täterin, die In den Kämpfen bei 
Naro-Fominsk Dutzenden Sol­
daten das Leben rettete. 

und Immer erhalten die Berufs­
schüler fachkundige Konsultatio­
nen und Antworten auf jede eie 
interessierende Frage.

Die Leistungen der Schüler In 
den allgemeinbildenden Fächern 
machen 97 Prozent aus. In der 
Berufsausbildung — 4,2 Punkte. 
In der außerunterrichtlichen Ar­
beit wird das Hauptaugenmerk 
auf die Erziehung gesellschaftli­
cher Aktivität und den Sport 
gelenkt. In den Sektionen für 
Volleyball, Basketball, Tischten­
nis, Ringen. Schießen, Schwcr- 
und Leichtathletik, Gymnastik, 
Ski, Schlittschuh und Fußball 
treiben die Berufsschüler Sport 
und stählen sich körperlich. In 
diesen Sportarten werden Wetv 
kämpfe ausgetragen, an denen 
alch Schüler aus allgemeinbilden­
den Schulen. Berufs- und Fach­
schüler beteiligen. Dabei ent­
wickelt sich daa Gefühl der Ver­
antwortung, des Stolzes auf sein 
Kollektiv, des Kollektivismus und 
der Kameradschaft. Diese Eigen­
schaften spielen in Ihrer weiteren 
Produktionstätigkeit eine große 
Rolle.

Während der alljährlichen Mi- 
litärsplele „Sarniza" gewinnen 
die Jungs aus der Technischen 
Berufsschule Nr. 128 Preise und 
den Vorrang sogar vor den Stu­
denten aus der landwirtschaftli­
chen Hochschule. Die Skisportler 
aus der Berufsschule werden stän­
dig in die Gebietsauswahl aufge-

Wirtschafts- und Vertragsbedin­
gungen. Für den Sowchos „Bach- 
tLnskl“. Gebiet Karaganda, ent­
wickeln sic ein Aggregat für die 
Entmistung der Schäfereien. Dem 
Kallnin-Sowchos im Gebiet Ksyl- 
Orda schlug man einen Entwurf 
der Maschinenheizung in der Win- 
terperiodc vor. für Gärtner schuf 
man einen Geräteträger, der im­
stande ist, Bäume zu bespritzen 
und umzugraben. Gras zu mähen, 
er ist besonders für Wirtschaften 
mit Treibhäusern geeignet.

„Uschkyn" hat Filialen an al­
len Fakultäten. An der Fakultät 
für Bodenkunde und Agrochemie 
existiert ein Büro für Schutz des 
Bodens vor Erosion, an der forst­
wirtschaftlichen — ein Büro für 
Naturschutz.

Für ersprießliche Forschungs­
arbeit wurde das studentische 
technologische Konstruktionsbüro 
mit einem F.hrendiplom des Mi­
nisteriums für Hoch- und Fach- 
mlttclschulweson der UdSSR und 
des ZK des Komsomol gewürdigt.

(KasTAG)

Front und Im tiefen Hinterland 
der Faschisten kämpften, voll­
brachten die kühnen Partisanen 
bei Valmlora Ihre Taten: Viktor 
Krutalnls und Paul Balin mit den 
Genossen, deren Heldentat in der 
Erzählung „Auch unter ’ ~
fließt der Fluß" von 
Blrse dargeetellt ist.

Ist denn der Bau

dem Els 
Mietvald

_____  —___ des Glas- 
faserworks. an dem sich die 
Jugendlichen und Komsomolzen 
beteiligen, nicht die Fortsetzung 
der ruhmreichen Traditionen der 
Helden Valmieras? Ja, auch heu­
te setzen Tausende Jungen und 
Mädchen den Kampf fort, den ih­
re Vorgänger begonnen hatten, 
— den Kampf für den Kommunis­
mus. ■

UNSER BILD: Das Denkmal 
für die elf Helden und Kom- 

nonunen und verteidigen ihre 
Sportehre in Republikwettkämp­
fen.

Allbekannt ist, daß eich bei 
weitem nicht jeder sinnvoll er­
holen kann. Sinnlos verbrachte 
Mußestunden führen oft genug 
zu Rowdytum und Saufgelagen. 
Der sinnvollen Gestaltung der- 
Freizeit der Jungen und MAd­
chen wird besondere Beachtung 
geschenkt. Unter den Schülern 
sind Erholungsabende des Klubs 
der Lustigen und Findigen sehr 
beliebt. Oftmals finden solche 
kurze Veranstaltungen in den 
Gemeinschaftsheimen ohne irgend­
welche Leitung der Lehrer statt. 
Die Sing-. Tanz- und Musikzirkel 
fördern die Entwicklung indivi­
dueller Fähigkeiten und der Ak­
tivität. Außerdem werden Laien- 
kunstachauen organisiert. Die bes­
ten Laienkunstnummern werden 
in den Wirtschaften des Gebiets 
Kustanal dargeboten.

Die überwiegende Mehrheit der 
2 500 Abgänger der Technischen 
Berufsschule Nr. 128 sind gute 
Produktionsarbeiter, gesellschaft­
liche Aktivisten und gute Faml- 
Uenviter.

A. SCHAFFNER, 
stellvertretender Direktor 
der Technischen Berufs­
schule Nr. 128

Gebiet Kustanai

Anna Bondar ist eine strebsa­
me und wißbegierige Komsomol­
zin. Vor einigen Jahren machte 
sie einen Fortbildungslehrgang als 
Bibliothekarin. Heute studiert sie 
erfolgreich an der Kustanaicr Pä­
dagogischen Hochschule.

Foto: N. Wirt

Die 
Aufklärer

1972 erwarb Jakob Meier den 
Titel „Bester jugendlicher Dreher 
im Gebiet Karaganda." Nach einem 
Jahr tauschte der Arbeiterbursche 
aus der Karagandaer Maschinenfa­
brik „50. Jahrestag des Oktober" 
seine Arbeitskluft gegen eine Sol­
datenuniform um. Das erste Dienst­
jahr war bald vergangen. Der Dre­
her wurde Aufklärer, der Komsomol­
ze — Kandidat der KPdSU, das 
ehemalige Büromitglied der Hallen- 
Komsomolorganisation wurde zum 
Komsomolorganisator der Kompa­
nie gewählt. Seine Lage hafte sich 
geändert, der Charakter war dersel­
be geblieben. Seine Wesenszüge 
waren dieselben, auch sein Stre­
ben, ständig dort zu sein, wo man 
ihn am meisten braucht.
...Die Komsomolaufklärungsgruppe 

führte Suchaktionen durch.
Sie gingen unter Deckung vor 

und mieden Orte, wo man Men­
schen begegnen, konnte. Unterwegs 
verzeichneten sie Objekte des 
„Gegners", Standorte seiner Tech­
nik und Feuerpunkte auf der Kar­
te. Eilmärsche mit Marschgepäck 
sogar über 20 Kilometer sind für 
niemand ein Kinderspiel. Hier 
heißt es, sich bewähren. Sergeant 
M. Karpow, Gefreiter A. Kerkin und 
der Soldat !. Meier — Kommandeur 
der Aufklärungsgruppe. Komsomolor­
ganisator und Sekretär der Kom­
somolorganisation — sind kernge­
sunde und zähe Burschen. Man 
nennt sie in der Kompanie „Treid­
ler". Sie waren voran und führten 
die anderen an.

Sie haben ihre Aufgabe in Eh­
ren erfüllt und bekamen die Note 
,, Ausgezeichnet".

...Das Leben geht jedoch seinen 
gewohnten Gang. Jeder Tag be­
ginnt mit Frühsport. Alle verhalten 
sich zum Sport sehr ernst. Jeder 
hat das WSK-Abzeichen (Militär- 
sporfkomplez). Das bekommt man 
nur, wenn man alles kann. Alles 
lernt man in den Stunden für Mas- 
ssnsportarbeit. Das sind richtige 
Wettkämpfe, die sehr interessant 
verlaufen. Dafür sorgt der Kom­
somolsekretär und das Büro.

Das Kollektiv der Aufklärer ist 
einig und itark. Wenn etwas Außer- 
gewühnliches passiert, summt es 
wie ein aufgeschreckler Bienen­
stock. Einmal wollte der Soldat 
I. Dotuschew den Frühsport schwän­
zen. Da hat man ihm In der Kom­
somolversammlung tüchtig einge­
heizt, so daß er, glaube ich, be­
reif war, mittags und auch abends 
zu turnen. Die Jungs sind überall 
und immer aktiv bei der Sache. 
Alle stimmten Ihrem Komsomol­
sekretär bei, als es hieß, um den 
Titel „Ausgezeichnete Unterabtei­
lung" zu wetteifern. Das werden 
sie auch erreichen, denn Einigkeit 
macht stark. Gleichgültige gibt es 
nicht. Die Ergebnisse sprechen für 
sich selbst — die Kompanie zählt 
mit zu den besten Im Regiment, 
die Komsomolorganisation Ist stets 
der Mittelpunkt alles Geschehens.

So dienen die Aufklärer. Mit ih­
nen ist ständig der Komsomol­
sekretär Jakob Meier, die Seele 
seiner Unterabteilung.

, L. ALGANOW,
. Leutnant 

Fernöstlicher 
Rotbanner-Militärbczlrk
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Freizeit—sinnvoll gestalten

Ein Wunderort im Gebirge
Wir fahren denselben Weg, der 

früher xu dem bewunderten Ge- 
birgrece „luyk" führte. Hie und 
da alr.d die Spuren der Naturkata­
strophe xu sehen, die sieh vor ei- 

. nem Jahrzehnt ereignete. Zertrüm­
merte Felsen und hausgroße Ins 
Tal geschleuderte Steinblöcke. 

i Das Flußbett ist glatt und eben 
geworden.

Der Weg macht eine Biegung. 
Wir kommen in ein Nebental. Uns 
ist, als wären wir in ein Märchen­
land geraten. Unter grünen Tan­
nen erblicken wir ein Dutzend 
niedlicher Bauten. Das ist das Er­
holungsheim „Pischtschewik". Ei­
nen besseren Ort hätte man dafür 
wohl kaum finden können. Er ge­
hört tu den schönsten in unserer 
Republik.
- Sommers und winters finden 
sich hier Arbeiter und Angestellte 
aus den entferntesten Orten Ka- 

I sachstans ein. um hier zwei Wo­
chen oder einen ganzen Monat

Auf dem ganzen Terri­
torium unserer Republik 
ist der Winter uneinge­
schränkter Alleinherr­
scher. Er ist überall ein 
gerngesehener Gast. 
Auch die Ackerbauern 
sind froh: viel Schnee 
auf dem Feld gibt viel 
Getreide im Speicher. 
Besonders viel Freude 
bereitet der Winter den 
Freunden des Winter­
sports, allen, die in ihrer 
Freizeit die Skier an- 
schnalien oder auf 
Schlittschuh über das Eis 
giftet.
2i<Ppr. Park für Kultur 
und, Erholung. der Ischim 
In-, seinem Eispanzer lok- 
k|n eit und jung herbei 
und sind die Lieblingsor­
te für die Erholung der 

nuszuruhen. Bauarbeiter und Me­
tallurgen aus Temirtau, Kumpel 
aus Karaganda, Werktätige aus 
Dshambul, Ust-Kamen o g o r s k, 
Tschimkent, Alma-Ata, Koktsche- 
taw, Kustanai, kurzum aus allen 
Städten und Orten der Republik 
und bisweilen auch Moskau,

Betritt man den großen Spelse- 
saal, so bekommt man im ersten 
Augenblick den Eindruck, in eine 
Orangerie geraten zu sein. Dazu 
erklingt von allen Selten ein lusti­
ges Gezwitscher und Vogelgesang 
wie zur Sommerzeit im grünen 
Wald. Doch draußen knirscht der 
Schnee unter den Füßen. Dann 
gewahren wir an den Wänden 
und in den Ecken hinter den grü­
nen Zierpflanzen versteckt die 
Käfige mit Singvögeln und bunten 
Papageien.

Der Direktor des Erholungs­
heims Jeflm Setzer, ein ehemaliger 
Parteifunktionär und Komsomolze 
der dreißiger Jahre, versammelt

SPORT • SPORT • SPORT

W IN TER FR E V D EN
Einwohner von Zelino- 
grad.

Am Wochenende geht 
es hier besonders lebhaft 
zu. Im Park funktioniert 
eine Sportinventaraus- 
lelhstelle. Hier kann man 
Skier und Schlitten be­
kommen.

An den Eislöchern 
sitzen geduldig jun­
ge, ältere und ganz 
alte Männer. Es tut 
nichts, daß sie manchmal 
mit leeren Händen heim­
kehren. einen guten 
Schuß Energie haben sie 
doch mitbekommen.

Fotos: A. Thomas

Harter 
Wettkampf

I In der großen Sporthalle der 
pädagogischen Hochschule fand 

, ein Wettbewerb in Schwerathletik 
' statt. Auf dem Programm des 
! Wettkampfes stand: beidarmiges 

Reißen und Stoßen. Es entwickelte
। sich ein hartnäckiger Kampf. Um 

den Titel des Stärksten im Reißen
I kämpften die Studenten der Fakul- 
i töt für Körperkultur W. Kasa- 

tschok und der Gast aus Alma- 
Ata. ehemaliger Student unserer 
Hochschule, Mitglied der Auswahl­
mannschaft Kasachstan. A. Schat- 
wirjan. Aber die Kämpfer erwiesen 
sich gleichstark. Sie zeigten glei­
che Resultate und teilten den er­
sten und zweiten Platz. Im Stoßen 
war im Leichtgewicht Alexander 
Awdejew der Stärkste. Durch sein 
Resultat—135 kg—wurde er zum 
Besten der Hochschule. Sein Ge­
samtresultat im Zweikampf ist 
245 kg. Den zweiten Platz belegte 
Kasatschok. Im Laufe des Wettbe­
werbs zeigten die Studenten gute 
Technik und Vorbereitung. Großes 
Verdienst, hat darin der Trainer 
unserer Gewichtheber Pjotr Bor- 
kow. Meister des Sports der 
UdSSR. Der Wettbewerb hat aber­
mals bewiesen, daß die Schwerath­
letik unter den Studenten unserer 
Hochschule mit jedem Jahr popu­
lärer wird.

Erat LITKE und Alfried PAUZ. 
Studenten der pädagogischen 

Hochschule
Pctropawlowsk

Jede neuangekommonc Partie Er­
holungsgäste im Saal, erzählt ih­
nen kurz über die Entstehung die­
ser Erholungsstätte und händigt 
Jedem Neuling ein farbig illu­
striertes Merkblatt ein. Dann be­
grüßt er alle mit einem freundli­
chen Lächeln und Händedruck.

Das Erholungsheim befindet sich 
auf dem Territorien des Alma- 
Ataer Schonreviers. Vor drei Jah­
ren wurde es auf die Bilanz des 
Ministeriums für Nahrungsmittel­
industrie überführt. Für seine Ein­
richtung wurden über eine Million 
Rubel investiert. In der Nähe des 
sommers und winters munter spru­
delnden Gebirgsflusses entstand 
inmitten der immergrünen Tannen, 
umringt von schneebedeckten 
Berggipfeln, diese schöne Erho­
lungsstätte. Die Urlaubsgäste nen­
nen sie „Gebirgsmärchen“ und 
..Wunderort". Mit der malerischen 
Landschaft sind auch die Bauten 
und deren Inneneinrichtung in Ein­
klang gebracht. Jedes Jahr kommt 

etwas hinzu. Gegenwärtig wird die 
Einrichtung eines Schwlmmbek- 
kens mit Wassererwärmung abge­
schlossen. Einzigartig wird auch 
der Tanzplatz mit Marmorbeklei­
dung sein.

An der Ehrentafel sehen wir die 
Besten des Bedienungspersonals, 
darunter auch die Leiterin des 
Speisesaals Swetlana Botscherowa. 
Sie sorgt dafür, daß Jeden Tag 
schmackhafte und abwechselnde 
Speisen auf den Tisch kommen. 
Die Massenorganisatorin Amelia 
Görz Ist mit Herz und Hand dabei, 
die Erholungszelt Inhaltsvoll und 
interessant zu gestalten. Für Jeden 
Tag hat sie eine Überraschung 
parat. Bald ist es eine Exkursion 
in die Hauptstadt Alma-Ata, bald 
zum weltberühmten Gcblrgssport- 
platz Modeo, ein anderes Mal sind 
cs Ausflüge in die Bergschlucht 
„Dlknja", „Medweshja”, „LJubwl" 
oder zum Issyksee. Einen nachhal­
tigen Eindruck hinterläßt steta 
der Aufstieg zur tanenbewaldetcn

Bergspitzo „Plschtsdhowlk", die 
1 800 Motor über dem Meeresspie­
gel liegt. Den Gästen stehen auch 
Kino, eine reichhaltige Bibliothek 
zur Verfügung wie auch Billard, 
Tennis, Volleyball und andere 
Spiele.

Das Erholungsheim „Plschtsche- 
wlk“ Ist rasch populär geworden. 
Schon heute sind für das kom­
mende Jahr an die zweitausend 
Einweisungsscheine verkauft. In 
den letzten drei Jahren erholten 
sich hier über neuntausend Per­
sonen.

Es wäre zu lang, all die herz­
lichen Worte des Lobes im Gäste­
buch an die Köche, Arzte. Kran­
kenschwestern und an die Leitung 
zu wiederholen. Allein in den 
letzten neun Monaten dieses Jah­
res haben in diesem Buch 388 Per­
sonen ihren Lob und Dank einge­
tragen und eigenhändig unter­
zeichnet. Eine Gruppe Hüttenwer­
ker aus Temirtau schreibt: „Im 
nächsten Jahr kommen wir unbe­
dingt wieder."

Auf dem Heimweg erblicken wir 
im Tal eine Imkerei. Ich zähle an 
die hundert Bienjnstöcke. Sie sind 
mit einer weißen Schneemütze be­
deckt. Sogar die kleinen fleißigen 
Bienen helfen hier, das Leben der 
Gäste zu versüßen.

Dorothea HILGENBERG

Das Theater der Moskauer 
Universität

Dieses Laienkunsttheater lat 
mehr als... 200 Jahre altl Auf sei­
ner Bühne spielten die ersten Stu­
denten det Moskauer Universität, 
die im Jahre 1755 eröffnet wurde, 
und jetzt spielen hier die heutigen 
Studenten.

Das Studententheater entstand 
und entwickelte sich unter dem 
Einfluß der demokratischen Stim­
mungen, die in der Universität, 
dem größten Kulturzentrum Ruß­
lands, herrschten. Es wurde das 
erste öffentliche Theater in Mos­
kau.

Ende des 19. Jahrhunderts ver­
bot die zaristische Reaktion jegli­
che Studenten-Laienzirkel. Der 
Zirkel für Bühnehkunst der Uni­
versität wurde erst nach der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion wieder ins Leben gerufen. Die 
ersten Schritte machten die Laien­
künstler damals unter der Leitung 
der Schauspieler des Maly-Thca- 
ters. Unter ihrer Regie kam die 
erste Aufführung — „Die Macht 
der Finsternis" von Lew Tolstoi— 
auf die Bretter. Später erwiesen 
auch die Schauspieler des Mos­
kauer Künstlerischen Theaters den 
Studenten große Hilfe. Der Ver­
diente Künstler der RSFSR Niko- 
lei Tituschin, Regisseur der Vor­
stellung des Bühnenstücks „Der 
Sohn des Volkes" von Juri Ger­
man. sagte:

„Wir bemühten uns, eine Auf­
führung zu schaffen, die für un­
ser Studentenauditorium aktuelle 
Fragen anschneidet. Das Bühnen­
stück bietet in dieser Hinsicht gro­
ße Möglichkeiten. Die Gestalt des 
jungen Arztes, der neue Wege in 
der Wissenschaft sucht, war den­
jenigen nah, die nach einigen Jah­
ren die Universität verlassen soll­
ten, um den selbständigen Weg 
zu beginnen."

Bald verkündeten die Anschla­
gezettel des Studentenklubs die 
Vorstellung „Maschenka" von 
Alexander Aflnogenow. An der 
Stelle, wo man gewöhnlich den 
Namen des Regisseurs zu schrei­
ben pflegte, stand: „Regie — Kol­
lektiv der Interpreten." Jeder Teil­
nehmer der Aufführung leitete im 
Schauspiel eine der Szenen, an der 
er selbst nicht mitwirkte. Unter 
den ersten Künstlern des Studen­
tenzirkels war der heutige Pro­
fessor Wsewolod Schestakow. Er 
erinnert sich:

„Wir wollten, daß jede Gestalt 
durch, gemeinsame Bemühungen 
geschaffen werde. Das hielt die 
Truppe mehr zusammen. Außer­
dem berücksichtigen wir, daß vie­
le ihrer Teilnehmer später, wenn 
sie auf ihre Arbeitsplätze kommen, 
Leiter der Laienkunst sein werden. 
Der Universitätszirkel mußte uns 
die Kunst des Regisseurs lehren."

Im Mai 1958 bestieg die älteste 
sowjetische Schau Spielerin, 
Volkskünstlerin der UdSSR. Alex­
andra Jablotschkina die Bühne 
und zerschnitt das Band, das man 
längs der Rampe aufgespannt

hatte. Von diesem Augenblick an 
trug der Bühnenzirkel der Univer­
sität den offiziellen Namen 
„Vollutheater", Regisseur de» 
Theaters wurde der Volkskünstler 
der UdSSR Sergej Jutkewltech. 
Der hervorragende Filmregisseur 
formulierte das künstlerische Pro­
gramm de» Theaters lakonisch: 
„Es muß ein politisches und ein 
poetisches sein.“ Damit wurde das 
publizistische Wesen des Theaters 
behauptet, seine Teilhaftigkeit an 
den Geschehnissen des Landes und 
die hohen künstlerischen Anforde­
rungen an die Darstellung auf der 
Bühne.

Politisch scharf, „plakatartig*' 
wurde das antifaschistische Schau­
spiel. Der aufhaltsame Aufstieg 
des Arturo Ul von Bertolt Brecht. 
Das war die erste Regieleistung 
der Jungen Schauspieler Rolan By- 
kow und Mark Sacharow. 1968 
fuhr man mit dieser Aufführung 
zum Festival der Studententheater 
Europas in Sagreb, und der Erfolg 
war groß.

Das Studententheater wählte 
nicht nur bekannte Bühnenstücke, 
sondern erschloß den Zuschauern 
das Schaffen der jungen Dramati­
ker. Sergej Jutkewitsch stellte das 
erste Stück des Studenten der päd­
agogischen Hochschule Georgi Po­
lonskis vor — „Ich habe nur ein 
Herz". Im Mittelpunkt steht da 
ein junger Dichter. Die komplizier­
te innere Welt des schaffenden 
Menschen erstand vor dem Zu­
schauer in der ganzen Vielfalt und 
den zahlreichen Widersprüchen. 
Heute ist Georgi Polonski ein be­
kannter Dramatiker.

„Wir setzten uns nicht das Ziel, 
mit den professionellen Theatern 
zu konkurrieren", sagt Wsewolod 
Schestakow. „Wir sind bemüht, 
Stücke zu wählen, die die Studen­
ten. die Jugend ergreifen. Dabei 
geht es uns nicht darum, den Saal 
mit unserer eigenen Spieltechnik 
in Staunen zu versetzen, sondern 
wir benutzen das Theater als Tri­
büne.

Jedes Jahr füllt sich das Thea­
ter an dessen Geburtstag mit 
Gästen. Darunter sind jedesmal 
auch solche populären Schauspie­
lerinnen wie die ehemalige Stu­
dentin der Fakultät für Journali­
stik Ija Sawwina, die ehemalige 
Studentin der ökonomischen Fa­
kultät Alla Demidowa. Sie sehen 
sich die Aufführungen des heuti­
gen Spielplans an, besprechen die­
se und nehmen an den lustigen 
Studentenfesten teil. Sie erinneren 
sich an die Studentenjahre... '

Wer die gestrigen Studenten 
auch sein werden — Philologeh 
oder Ökonomen, Mathematiker 
oder Bio^pgen, sie werden immer 
Propagandisten der wahren, gro­
ßen Kunst sein, der aktiven lei­
denschaftlichen Kunst, die das 
Volk braucht. So hat man sie im 
Studententheater erzogen.

E ALESSIN
(APNJ

E. STÖSSEL

Leutnant Schmidt
(Ein Tatsachenbericht)

17. Fortsetzung

Schmidt bekam einen Herzan­
fall. man trug ihn aus dem Ge- 
richtssoal. Bald hatte er sich er­
holt und die Kampfkameraden um­
ringten ihn im Korridor. Sich an 
Schmidt wendend, meinte einer, der 
unter dem Spitznamen «Philosoph* 
bekannt war; „Diesen Zeugen ha­
ben Sie aber abgekappt, das nennt 
sich abgckapptl.. Er lief aus dem 
Saal wie ein Hund mit clngezoge- 
nem Schwanz.. Wer wird wohj der 
nächste sein?"

„Cholodowski, der wird Tschast­
nik mit Füßen treten", bemerkte

I Ulanekl.
I Richtig, Cholodowski wurde ver­

hört.
I „Sagen Sie, Zeuge, was Ihnen 

von dem revolutionären Aufstand 
auf dez .Otschakow' und seinen 
Anführern Leutnant Schmidt so­
wie Obermaat Tschastnik bekannt

, IM,"
। - Unterleutnant Cholodo w s k 1 

schien sehr aufgeregt zu sein, 
denn er machte verwickelte Aus­
sagen.

'.pich... Ich... Was ich weiß?" be- 
Bpn er stotternd wie ein Schüler,

r an der Tafel steht und nichts 
i zu sagen hat. „Ich?.. Waa ich 
' weiß? Ich weiß, daß Obermaat 
| Tachastnik am Aufstand teilge- 
I ngginion hat... Als der Kreuzer in 
1 Brand stund, rief er von Bord 
' ays: .Sterben wir, Kameraden, auf

'dw ruhmreichen .Otschakow', doch 
bleiben wir unserem Schwur 
■trau' ".

• ‘ ' Dor Unterleutnant schwieg.
1 „Was haben Sie noch zu se­

ien?"
„Ich?.. Ich... Welter weiß ich 

nichts..."
„Denken Sie mal gut darüber

1 'nach."
„Ihre Hoheit, weiter habe ich

I nichts gesehen, nichts gehört."
„Haben nicht Sie gerade die 

übriggebliebenen Matrosen und 
Offiziere als Geisel von der 
.Otschakow' heruntergenommen?"L------- —--------

„Ja, wir haben sie herunterge­
nommen. lote und verwundete, so­
gar Fleischfetzen zusammengerafft 
und in den Dampfkessel gewor­
fen..."

„Hat Ihnen Tschastnik nichts 
gesagt!"

„Absolut nichts... Ja, er hat ge­
sagt..."

„Was hat er gesagt? Beruhigen 
Sie sich und erzählen Sie weiter."

Der Unterleutnant verstummte, 
die Beine zitterten ihm... Plötzlich 
schrie er: „Obermaat Tschastnik 
sagte: ,na, was ist zu machen, 
jetzt erschießt ihr uns, es wird 
aber die Zeit kommen, wo wir 
euch erschießen werden, wenn 
nicht wir, so werden sich andere, 
Gleichgesinnte an euch rächen'..."

Cholodowski dachte, damit ge­
nügt zu haben, doch stellte man 
ihm neue Fragen.

„Sagen Sie, ob Ihnen die auf­
fallende Handlung von Schmidt 
bekannt Ist, als er seine eigenen 
Offiziere verhaftete? Wie verlief 
diese Szene?"

Cholodowski stand schon ganz 
bleich da, zitterte noch Immer, ihn 
plagte das Gewissen...

Pause...

„Wir umringten Schmidt", 
schreibt Karnauchow-Krauchow, 
„drückten ihm die Hände, schau­
ten mit Liebe und Hoffnung auf 
ihn. Ein jeder wollte ihm für seine 
Selbstaufopferung dankbar sein... 
Stürzte er sich ja in solch drohen­
de Gefahr, sprach sich selbst ein 
so vernichtendes Urteil aus...“

„Liebe Freunde", erwiderte er, 
„Ich bin nicht mehr zu retten. 
Verliert nur die Vernunft nicht, 
bald, bald wird das alles ein Ende 
nehmen... Den meisten von Euch 
steht das Leben noch bevor..., 
doch haltet euch an unseren 
Schwur, den wir auf der .Otecfia- 
kow' vor ihrem Untergang gege­
ben haben. Wir haben geschworen,

unserem Ideal treu zu bleiben... 
Da dachte ich nicht an mein eige­
nes Leben, ich dachte an euch und 
an meinen Sohn.”

Davon, welch gewaltigen Ein­
druck das auf die Matrosen ge­
macht hatte, berichtet wieder der­
selbe Karnauchow-Krauchow: „Ein 
jeder von uns wiederholte In Ge­
danken: .Ich schwöre, ich schwö- 
rel' und hob den Kopf als Zeichen 
des Schwures. Eine solche Treue 
dem .Roten Leutnant* wirkte auf 
die Wache geradezu erschütternd. 
Der Wachtsoldat Ponomarenko 
sprang aus der Reihe, warf sein 
Gewehr weg und begann hysterisch 
zu schreien: .Schmldtl.. Du bist 
heilig, Schmidt, du bist der Lei­
densträger des Volkesl.. Ich bete 
für dicht..'

Dor Soldat schrie wie verrückt, 
wir alle seien zum Tode verurteilt. 
Ob dem so war wußten wir noch 
nicht, ober der Gerichtsprozeß 
wurde sofort unterbrochen, auf 
den nächsten Tag verlegt."

Das weitere Schicksal dieses 
Soldaten ist unbekannt.

Die Zeugenvernehmungen währ­
ten 8 Tage — vom 7. bis zum 15. 
Februar. Und obgleich der Bestand 
der Wache täglich gewechselt wur­
de, änderte sich das Verhalten zu 
den Angeklagten merklich. Man 
verhielt sich mit jedem Tag gut­
mütiger. Die Bitte der Angeklag­
ten an das Gericht, in den letzten 
Tagen mit dem „Roten Leutnant" 
zusammen zu sein, wurde abge­
lehnt. Die Gendarmen führten 
Schmidt wie zuvor In die Einzel­
zelle. Und als sich ein Gerücht 
verbreitete, die Stadtbovölkorung 
wolle die „Otschakow"-Leute be­
freien. wurde die Wache verdop­
pelt. Schmidt sagte: „Heute hat 
man uns mit einer verstärkten Eh­
renwache gebracht... Denken die 
denn, wir würden unseren Schwur 
brechen?“

Fortschrittliche Zeitungen wa­
ren voll von Protesten gegen die 
Gerichtsverhandlungen. Dio Be­
freiung Schmidts und seiner Ka­
meraden verlangten die Studenten 
der Universität, der Geistlichen 
Akademie, Aufständische in Mos­
kau. Der geistliche Valentin Iljin­
ski rief aus: „Hände weg vom 
Henkerbeill Hände weg vom 
Schwert, das auf Schmidts Haupt 
gerichtet Istl"

In der vierstündigen Rede des 
Staatsanwalts war immer wieder 
die Androhung zu hören: Todesur­

teil durch den Strang, Todesurteil 
durch Erschießenl

Diese Forderungen wirkten be­
trächtlich auf die Angeklagten, er­
regten auch Schmidt, der fortwäh­
rend bestrebt war, seine Kamera­
den aufzumuntem, um das ihnen 
zugefallene Los irgendwie zu er­
leichtern. „Man wird euch nicht 
hinrichten", beruhigte er sie lie­
bevoll.

Die Angek legten, außer 
Schmidt, verzichteten auf das letz­
te Wort. In seiner dreistündigen 
Rede srach er viel von den sozia­
len Ideen, der revolutionären Be­
wegung in Rußland, von dem ko­
lossalen Wachstum der revolutio­
nären Stimmung unter den Matro­
sen, die früher oder später eine 
große Rolle in der Umgestaltung 
der Gesellschaftsordnung spielen 
werden. Selbst die Zelt habe ihn 
zum. Anführer der revolutionären 
Bewegung unter den Seeleu­
ten hervorgehoben, um den Lei­
den. den jahrhundertelangen Lei­
den des unterdrückten und rechtlo­
sen Volkes, das einen Ausweg zur 
Freiheit und Kultur sucht, ein En­
de zu bereiten. Danach ging er zu 
den angeklagten Matrosen über, in­
dem er sagte: „...Der Wahrheit 
zuliebe muß ich vor dem Gericht 
bekennen... Diese Angeklagten hier 
sind unschuldig, stürzt sie nicht in 
den grausamen und unschuldigen 
Todt.. Sie wußten nichts von mei­
nem Bestreben, nichts von meinen 
revolutionären Aufgaben und Ich 
wiederhole, wenn auch wenige da­
von wußten, so waren cs eben nur 
wenige. Ich habe sie geführt, wie 
jeder Kapitän sein Schiff führt, 
auf dem Tausende von Menschen 
nicht wissen, in welche Richtung 
es gesteuert wird. Sie wissen nur, 
sich der Disziplin, der Vorschrift 
unterzuordnen und denken nicht 
mal daran, ob das Schiff nicht in 
die brandenden Wogen des Ozeans 
gelenkt wird, wo es der rauhen Na. 
turgewalt nicht widerstehen und 
zerschellen kann. Und wenn diese 
tausendköpflge Mannschaft sogar 
sieht, daß das Steuer auf eine Mi­
ne gezielt und dem Untergang ge­
weiht ist, so wird der Matrose, 
der seinem Kapitän volles Vertrau­
en schenkt, bis zur letzten Minute, 
zwecks Verhinderung der Kata­
strophe das Kommando nicht über­
nehmen. Da habt ihr ein krasses 
Beispiel für die hier Sitzenden. 
(Schmidt zeigte mit der Hand auf 
die Angeklagten).

Sm Dezember 
ist hier Mai

Draußen ist es Winter, Schnee­
stürme toben, es friert Stein und 
Bein. Aber im Treibhaus des Lo- 
komotivdepots Petropaw 1 o w s k 
herrscht der liebliche Mal in all 
seiner Fracht, mit üppigem Grün 
und herrlichen Blumen.

In der Orangerie wird jeder­
mann freundlich von der Blumen­
züchtern Anna Woronina und ih­
ren Arbeitskolleginnen Marjam 
Satanowa und Nadeshda Ille emp­
fangen. Diese drei Frauen pflegen 
fürsorglich die vielen Blumen. 
Anna Woronina stand fast 20 
Jahre an der Werkbank, jetzt be­
treibt sie mit viel Leidenschaft 
die Blumenzucht im Depot und 
opfert der geliebten Sache all ihr 
Wissen und Können.

Im alten Gebäude der Orange­
rie stehen auf den Stellagen 880 
Blumentöpfe. Viele Blumen blü­
hen. Im neuen mit Glas überdach­
ten Treibhaus des Depots sieht 
man sich wie in ein Märchen ver­
setzt: Auf den Beeten blüht wie 
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Begegnungen mit Lenin. Erinnerungen
R. Kownator. Die Mutter Lenins
D. Wagner. Ritter ohne Furcht. Verlag „Kasachstan"
Klara Obert. Kindermund. Verlag „Kasachstan"
E. Schmidt. Die Partisanenwiese
Lichte Tage. Gedichte. Verlag „Kasachstan"
H. Heine. Deutschland. Ein Wintermärchen
F. Wolf. Bummi
K. Knoblauch. Bloß wegen der Liebe
Das Nibelungenlied
J. Bobrowski. Levins Mühle. Roman
B. Apitx. Nackt unter Wölfen. Roman
A. Zweig. Erziehung vor Verdun. Roman
A. Ostrowski. Wie der Stahl gehärtet wurde
H. J. Geerdts. Johann Wolfgang Goethe
E. Claudius. Menschen an unserer Seite
H. Monn. Dor Untertan. Roman
W. Moinck. Kuddel und Fietje
Dio Bücher kann man ohne Anzahlung bestellen:

tinsk, Oblknlgotorg.

im Hochsommer ein Meer von Blu­
men — die prächtigen Klivien, 
(iloxinlen, Kallas, Primeln, an 
Wandständen wachsen üppige Am­
pelpflanzen.

Die Blumen der Orangerie 
schmücken die Hallen und Abtei­
lungen des Depots, Blumen wer­
den auf Versammlungen Bestar­
beitern und Arbeitsveteranen 
überreicht.

In den „Speichern" der Orange­
rie liegen viele Wurzelstöcke von 
Georginen, Gladiolen und Samen 
verschiedener anderer Blumen für 
das Frühjahr auf Vorrat.

Jahraus, jahrein beteiligt sich 
das Kollektiv des Lokomotivde- 
pots Petropawlowsk aktiv an der 
Begrünung und Verschönerung des 
Betriebsterritoriums, der Depow- 
skajastraße, der Eisenbahnerschu­
le. des Kindergartens, des Paten­
sowchos.

M. SCHESTOPALOW
Gebiet Nordkasachstan
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Das ist interessant

Lebendes Fossil
HAVANNA. In Seen und Flüs­

sen auf Kuba gibt es Fische, die 
bei den Genetikern auch jetzt noch 
großes Interesse hervorrufen. Hier 
ist die Rede von Manhuari-Fischen, 
die man lebendes Fossil nennt. Ih­
nen kann scheinbar auch die Zeit 
nichts antun. Sie leben und ver­
mehren sich wie vor Millionen 
Jahren. Ihr Skelett ist derart ver­
knöchert, daß sie sich fast nicht 
bewegen können Manhuari-Fische 
sind ziemlich groß — etwa 1,5 Me­
ter lang und ähneln unseren Hech­
ten.

Diese einzigartigen Fische möch­
ten Zoos und Aquarien vieler Län­
der in der ganzen Welt erwerben. 
Vor kurzem sandte die Verwal­
tung Zoo und Aquarien in Kuba 
sechs Manhuari-Fische für japani­
sche Zoos. Diese äußerst seltenen 
Fische wurden unter dem Schurz 
eines eigens dazu bestimmten Mit­
arbeiters des National-Zoos Kubas 
in das ferne Japan gesandt.

Frelluft-Museum
PRAG. Zahlreiche Besucher 

kommen in das eigenartige Frei­
luft-Museum in der kleinen Stadt 
Roznova. Hier hat man Muster der 
altertümlichen Baukunst, der Ar­
chitektur und Exponate ausge­
stellt, die über die Lebensweise 
der Vorfahren der heutigen Tsche­
chen berichten.

Der Anfang dieses wunderbaren 
Museums wurde vor 50 Jahren ge­
legt, als die Anhänger der Voltes: 
kunst und der absterbenden Hand­
werke hier ein kleines Schonre­
vier für Baukunst organisierten.

Der Ausbau dieses Freiluftmu­
seums vollzieht sich gegenwärtig 
unter der Leitung von großen 
Kunst- und Geschichtsforschern. 
1980 soll es fertiggcstellt werden. 
Zu dieser Zeit wird cs ein abge­
schlossener Komplex sein, zu dem 
130 Objekte der Baukunst auf ei­
ner Fläche von 80 Hektar gehören 
worden. Hier wird es auch ge­
wöhnliche alttschechischc Häuser, 
Scheunen, Schuppen, Schmieden, 
Wasser- und Windmühlen geben.

(TASS)
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